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ringt ganscn , Berlin unl) ^onDon 
Der Londoner Aufenthalt cks deutschen 

Ministerialdirektors Dr. Wohltat hat 
der internationalen Presse wiederum eine 
ganze Reihe von Ausspielungsmöglichkei-
tcn geliefert. Kein Wunder, daß seine Be­
sprechungen mit Minister Hudson Uber 
die Neuregelung der Walfangangelegen-
helten die verschiedenartigsten Auslcgun-
gen gefunden haben. Die Phantasie der 
Blätter hatte großen Spielraum, obwohl 
der eigentliche Stand des deutsch-engli­
schen Verhältnisses keineswegs zu viel­
fach optimistischen Darstellu<ngen der 
wirtschaftspolitischen Möglichkeiten den 
Anlaß geben konnte. Aus dem Interesse 
jedoch, welches sowohl die englische als 
auch die französische Presse den deutsch­
englischen Beziehungen gerade jetzt wid­
met, ist zu ersehen, daß es sich wahr­
scheinlich mehr um Politik als um Wirt­
schaft handeln mag. Es wäre allerdings 
ein kleines Wagnis, über die Möglichkei­
ten einer deutsch-englischen Annäherung 
irdgendwie zu sprechen. Wie Berlin Obör 
das Verhältnis zu London denkt, darüber 
gibt uns folgende Berliner Darstel­
lung als deutscher Gesichtspunkt zu den 
d e u t s c h - e n g l i s c h e n  B e z i e ­
hungen eine ziemlich klare Auskunft; 

»Die Veröffentlichungen der Londoner 
Montagspressc über den angeblichen In­
halt eines Gespräches, das der englische 
UnterstaatssekretÄr für den Ueberseehan-
del, Hudson, mit dem deutschen Mini-
stnrialdir. Wohltat geführt hat, wer­
den in Berlin ebenso kommentiert wie die 
Berichte über eine Erklärung des Spre­
chers im Reichspropagandaministerium, 
die von den Berliner Blättern des Wo­
chenendes als eine »sensationelle und 
tendenziöse Ausschlachtung« bezeichnet 
werden. Man glaubt hier feststellen zu 
können, daß die englischen Pressebehaup 
tungen die gleiche Richtung und Tendenz 
enthalten, nämlich den außenpolitischen 
Standpunkt Deutschlands vollkommen 
willkürlich festzulegen und den Anschein 
*u erwecken, als ob mit einer Aenderung 
der deutschen Haltung zu den schweben­
den Fragen der internationalen Politik ge 
rechnet werden könne. Auch in diesem 
Falle, so schreibt die deutsche Presse, 
wurde einem hohen deutschen Beamten, 
der zufällig als deutscher Delegierter der 
internationalen Walfangkonferenz in Lon 
don weilte, unterstellt, daß durch ihn in 
einem Gespräch mit Hudson bestimmte 
Ausgleichsaussichten für das englisch-
deutschc Verhältnis eröffnet worden 
seien. Man sieht in dieser Art englischer 
Berichterstattung lediglich ein Propagan­
damanöver, das ausschließlich von den 
derzeitigen taktischen Bedürfnissen der 
britischen Außenpolitik bestimmt sei. 

In dieses Bild von der englischen Pres 
setaktlk paßt d\.rchaus hinein, daß in­
zwischen trotz der klaren Dementis in der 
deutschen Presse auch die Montagsblät­
ter in London fortfahren, Gerüchte über 
angebr-che Verhandlungen zwischen 
Deutschland und Polen zu verbreiten und 
an die sachlichc Auskunft, die am letzten 
Wochencndc Auslandskorrespondenten 
auf ihre Frage über den deutschen Stand­
punkt erleilt wurde, Kombinationen zu 
knüpfen, die vollkommen unbegründet er-

L o n d 0 n, 26. Juli. (Avala) Reuter 
meldet: Der dlplomatifche Redakttur des 
»D « i 1 y T • 1 e g r a p h« erfährt, daß 
die britlsdie Regierung auf die Forderun­
gen Moskaus eingegangen ist, wonach pa 
rallel zu den diplomatischen Verhandlun­
gen auch die Militäi^jesprechungen zwi­
schen den OeneralsMben Englands und 
der Sowjetunion zu t)eginnen hätten. Die­
se Militärbesprechungen würden entgegen 
dem ursprünglichen britischen Stand­
punkt so geführt werden, daß das Resul­
tat der politischen Verhandlungen gar 
nicht abgewartet wfa-d. Wahrscheinlich 
würden in allernächster Zelt Vertreter al­
ler englischen Waffengattungen nach 
Moskau abreisen. 

Die »Time s« veröffentlicht einen Ar­
tikel ihres diplomatischen Redakteurs, in 
welchem betont wird, daß die britischen 
Unterhändler mit neuen Instruktionen 
ausgestattet würden. Der gesamte Fra­

genkomplex würde nun überhaupt auf ei­
ne neue Basis gestellt werden. Der ur­
sprünglich beabsichtigte Pakt hätte sich 
aus einem politischen und einem militä­
rischen Vertragsteil zusammensetzen sol­
len. Bis jetzt wurde, entgegen den sow­
jetrussischen Forderungen, lediglich der 
politische Teil behandelt, während nun 
gleichzeitig auch die militärische Seite 
des Vertrages zu Dritt In Beratung ge­
nommen werden soll. 

P a r i s, 26. Juli. (Avala) Die Agence 
H a V a s berichtet; Zwischen Paris und 
London ist gleich nach dem Eintreffen der 
Berichte der Botschafter Seeds und Nag-
giar über ihre jüngsten Zusammenkünfte 
mit Molotow ebi Gedankenaustausch er­
folgt Außenminister George Bonnet emp­
fing gestern den britischen Geschäftsträ­
ger und hatte darnach ein längere tele­
phonische Aussprache mit dem Londoner 
Botschafter Corbfai. Wie in unterrichteten 

Kreisen verlautet, bezieht sich der eng-
Hsch-frartzösische Gedankenaustausch auf 
die an die Moskauer Unterhändler zu ge­
währenden Instruktionen, die sich auch 
auf die zu erwartenden Mllltärbesprechun 
gen erstrecken. Die Entscheidung darüber 
ist scheinbar noch nicht gefallen. Man hat 
hier nach der letzten Aussprache mit Mo­
lotow den Eindruck, daß die Verhandlun-
gM nunmehr in ein Stadium getreten 
sind, welches die Frage des Beginnes mi­
litärpolitischer Besprechungen in ein gün­
stigeres Licht rückt Der Gedankenaus-

j tausch wurde auch heute vormittags zwi-
I sehen Paris und London fortgesetzt. Es 
ist wahrscheinlich, daß eine grundsätzli­
che Einigung unter dem Vorbehalte er­
folgt, daß beide Regierungen die Entsen­
dung von Milltärfachleuten nach Moskau 
t>eschließ€n. Der Tan: der A»>resle der Ml-
Htärdelegation wird zu einem späteren 
Zeitpunkt bestimmt werden. 

240 rnglifcDf 3$om&er 

(i&er |$arid 
DER GESTRIGE RAID DER ENGLISCHEN LUFTWAFFE 

L 0 n d o n, 26. Juli. (Avala.) Reuter 
meldet: Gestern flogen in manlfestativer 
Weise 240 britische Bomber über Paris 
nach Marseille und zu ihren StartbaSen 
nach England zurück. Die Pariser Straßen 
und Plätze wimmelten von Zuschauem. 
Die Wellington-Bomber überflogen zu­

nächst die Elyseeischen Felder und den 
Triumphbogen sowie die Notre-Dame-Kir 
che. Einige Apparate flogen 1600 Meilen 
im Nonstopfluge. Diejenigen Flugzeuge, 
die bis Marseille geflogen waren, hatten 
noch Brennstoff fiir eüiige Hundert Mei­
len mit 

Große italienische Truppenmanöver 

R 0 ni, 26. Juli. (Avala.) Die bevorste­
henden großen italienischen Truppenma­
növer werden vor allem eine Aufgabe be­
wältigen: die Erprobung und Besichti­
gung der neuesten Waffen. In diesen Ma­
növern wird auch die Frage der Versor­

gung der motorisierten Einheiten mit ei­
nem ganz besonderen Brennstoff über­
prüft werden. Große Aufgaben sind ferner 
der Luftwaffe gestellt. An den Manövern 
nehmen zahlreiche motorisierte Divisionen 
teil. Den Abschluß bildet ein gewaltiges 
Defilee, an dem mindestens 50.000 Mann 
teilnehmen werden. 

scheinen. Wenn in Berlin von dem Frie­
denswillen Deutschlands gesprochen wor 
den ist, dann kann, wie man in Berlin er­
klärt, eine solche Erklärung unmöglich 
zu einer Sensation gemacht werden, da 
die deutschen Staatsmänner selbstver­
ständlich den Wunsch haben, ihrem Volk 
und auch andern Völkern nach Möglich­
keit den Frieden zu erhalten. Ebenso 
selbstverständlich ist es aber zweifellos 
auch, daß die deutsche Friedensbereit­
schaft nicht bedingungslos ist und auf 
keinen Fall den Verzicht auf Forderun­
gen enthält, die die Anerkennung deut­
scher Lebensrechte zum Ziel haben. Der 
Tendenz wird deshalb entschieden wider­
sprochen, als ob die Sicherung des Frie­
dens nur von dem Verhalten Deutsch­
lands abhängig sei. Was die Danziger 
Frage betrifft, die an sich für die Politik 
Deutschlands überhaupt nicht mehr zur 
Diskussion steht, so ist der deutsche 
Standpunkt durch die vielfachen Erklä­
rungen seiner Staatsmänner klar genug 
zum Ausdruck gekommen. Und wenn die­
se Frage heute Teil eines größeren euro­
päischen üesamtproblems geworden Ist, 
so kann, wie man hier immer wieder hört. 

dafür nicht Deutschland verantwortlich 
gemacht werden, da nach deutscher An-
sich erst das Vorgehen Englands, sein 
Garantieversprechen an Polen und seine 
Einkreisungsbemühungen in verschiede­
nen europäischen Hauptstädten, dazu bei­
getragen haben, sie zu komplizieren. Lö­
sungen, die noch vor Monaten leicht mög 
lieh waren, sind heute nach deutscher 
Ansicht durch die Entwicklung überholt, 
wie es bereits in der großen Rede Hitlers 
vor dem Reichstag unmißverständlich 
zum Ausdruck gekommen war.« 

Wie aus dieser maßgeblichen Berliner 
Darstellung zu erkennb ist, scheinen die 
Aussichten auf eine Verbesserung der bis 
herigen deutsch - englischen Beziehungen 
nicht gerade rosig zu sein, obwohl trotz 
der scharfen Pressekampagne beider Sei­
ten von einem Bruch noch lange keine 
Rede ist. Berlin stellt sich nach wie vor 
auf den Standpunkt, daß die Verbesser­
ung der deutsch-englischen Beziehungen 
eine Revision der englischen Qesamlpoli-
tlk Deutschland gegenüber zur Voraus­
setzung hat. Damit ist gleichzeitig festge­
stellt, daß sich in diesen Beziehungen 
wesentlich nicht viel geändert hat. 

Eine Erklärung des Pariser chtnesi>cheq 
Botschafters Wellington Koo, — Chinesi­

sche Kommentare. 

P a r i , 26. Juli. (Avala.) Die Agence 
Havas meldet: Der hiesige chinesische 
Botschafter Wellington Koo gab 
den Vertretern der Presse eine Erklärung, 
in der er an dem englisch-japanischen Ab­
kommen Kritik übte. Dieses Abkommen, 
sagte Wellington Koo, könne schwcrlich 
mit der britischen Fernostpolitik in Ein­
klang gebracht werden. Am Schluß sprach 
der Botschafter die Befürchtung aus, daß 
dieses Abkommen dem Frieden überhaupt 
nicht dienlich sei. 

S c h'a n g h a i, 26. Juli, (Avala.) Reu­
ter berichtet: Die chincsischen Kommenta 
rc zum englisch,jnpan'schen Abkommen 
sind voll Bitterkeit. Unter dem Titel »Die 
Kapitulation Großbritanniens« schreibt 
ein führendes nationales Blatt: »Die Kon­
zessionen, die dem Angreifer im Osten ge 
macht wurden, werden den Angreifer im 
Westen zu neuen Unternehmungen und 
England zu neuen Kapitulationen zwin­
gen. Englands Nachgiebigkeit verlängert 
den Krieg in Asien. Die gemäßigten Ele­
mente in China müssen nun erkennen, daß 
von außen keine Hilfe mehr möglich ist 
und daß sie den Kampf allein und auf ihre 
We'se führen müssen.« 

Weitschwimmerinnen in der Ostsee 

K o p e n h a g e n ,  2 5 .  J u l i .  I n  d e r  d ä -
n'schen Stadt Gedser starteten gestern 
abends fünf junge Schw'mmerinnen zu ei­
nem Weitschwimmen über die Ostsee 
nach Warnemünde. Die Strecke beträgt 
42 Kilometer. Man rechnet abends mit 
der Ankunft der Schwimmerinnen an der 
deutschen Ostseeküste. 

aSfirfr 

Z ü r i c h, 26. Juli. Devisen: Beograd 
10, Paris 11.74, London 20.75*/3, Newyork 
443 drei Sechzehntel, Mailand 23.30, Brüs 
sei 75.30, Amsterdam 237, Berlin 177.80, 
Stockhohn 106.9250, Oslo 104.25, Kopen­
hagen 92.6250, Prag 15.15, Sofia 5.40, 
Warschau 83.50, Budapest 87. Athen 3.90, 
Bukarest 3.25, Itanbul 3.60, Helsinki 9\4, 
Buenos Aires 102.50. 
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OltinifierpraflOmf «Sbeifobi« in 

0iotDrnirn 

L j u b l j a n a ,  2 6 .  J u l i  ( A v a i a ) .  G e ­
stern um 9J5 Uhr traf Ministerpräsident 
Cvetkovid in Begleitung seines Pri­
vatsekretärs Anastasijevi<i auf der 
Durchfahrt nach BIed in Ljubljana ein. 
Bis zur Weiterfahrt unterhielt sich der Mi 
n i s t e r p r ä s i d e n t  m i t  V e z i b a n u s  D r .  M a j -
cen am Perron. Um 9.52 Uhr setzte er 
die Reise nach Beld fort. 

linier Oteoierunod-

fommiffariQi geflent 

3 e 0 g r a d, 26. Juli. (Avala) Das Po­
lizeipräsidium der Stadt Beograd hat mit 
Dekret Nr. 15.429 vom 25. d. auf Grund 
des Gesetzes über die innere Verwaltung 
sowie auf Grund einer bezüglichen Unter­
suchung den Verwaltungsrat und den Auf 
sichtsrat des Druckereiunternehmens »Vre 
me« A. G. ihrer Funktion enthoben. Zum 
Kommissar des Unternehmens wurde der 
Oberrat der Staatl. Finanzprokuratur Ne-
nad D j 0 r d j e V i d, zu seinem Stell-
vertretef hingegen der Rechtsanwalt Dr. 
Danilo G r e g o r i ö aus Beograd be­
stellt. Diese Maßnahme erfoljjte zum 
Schutze staatlicher und öffentlicher Inter­
essen. 

S)er 2)rrftänöigung rntgcgen 
EfN BEMERKENSWERTER ARTIKEL DES >^HRVATSK] DNEVNIK« — DIE AN­

SICHTEN DER »SAMOUPRAVA« 

<Sirarfno atoIfcDen S>eulf(d7anD 

un5 @DiDjetruBIan& 

B e r l i n ,  2 6 .  J u l i .  I m  Z u s a m m e n h a n g e  
mit den schwebenden deutsch-sowjetrus-
slschen Wirtschaftsverhandlungen konnte 
in Erfahrung gebracht werden, daß in 
Kürze ein Clearing-Abkommen zur Unter 
Zeichnung gelangen werde, auf Grund 
dessen die im bestehenden Handelsver­
trag bestimmten Ein- und Ausfuhrkontin­
gente eine sehr wesentliche Erweiterung 
erfahren würden. Die wirtschaftliche Zu­
sammenarbeit Deutschlands und Sowjet­
rußlands würde dadurch mcrklich befe­
stigt werden. 

Z a g r e b, 26. Juli. Der »H r v a t s k i 
D n e V n f k«, das Organ Mareks befaßt 
? ch mit den optimistischen Prognosen des 
Ljübljanaer »Slovenec« und meint u. a.: 
»Wir können uns nicht mit dem »Slove-
nec« einverstanden erklären, der scliein-
bar denjenigen recht g^bt^ die da behaap-
ten, daß man solche Angelegenheiten 
nidit in einigen Tagen ode? Wochen 
durchführen könne, und daß die Fertig­
stellung des Ein'gungSwerkes im besten 
Falle im Spätherbst zu erwarten sei. 
ist unzweifelhaft — schreibt das Za<?Te-
ber Blatt —, daß so etwas nicht in eini' 
gen Tagen fertig sein kann, doch können 
wir es nicht verstehen, warum die Lösung 

, bestenfalls im Herbst zu erwarten wäre, 
, Wenn es so stünde, dann würde die An­
heimstellung den Experten eine Verta­
gung ad calendas graecas bedeuten oder 
aber das, was man unter Schaukeln ver­
steht. Wenn nach Ansicht des »Slovenec« 
die verschärfte Lage In Europa eine neue 
Organisation der staatlichen Gemeinschaft 
der Serben, Kroaten und Slowenen for­
dert und diese Lage keinen Aufschub zu­
läßt, dann ist es unstatthaft, darüber zu 
sprechen, daß die Entscheidung im Herbst 
oder noch später fallen würde. Die Frage, 
um die es geht, i»t weder neu noch unbe­
kannt, um erst geprüft werden zu müs^ 
sen. Hinter uns steht die zwanzlgiährige 
Erfahrung. Die OeffentUchkeit würde jede 

Verschleppung als Mangel an gutem Wü-
lea auffaasen, doch wQoschen die tielden 
Selten, daß guter Wille nicht, bezwei­
felt werde. Das ist auch den Experten be­
kannt, die wohl wissen, daß Ihre Fach­
kenntnisse zur Erleichterung des Verstin-
digungswerkcs dienen sollen, nicht aber 
zu deren Vertagung.« 

B e o g r a d, 26. Juli. D'e »S a m o-
u p r a V a«, das Organ der Jugoslawi­
schen Radikalen Union, schreibt u. a.: 
»Die heutige Regierung mit dem Minister-
präskienten Cvetkoviö an der Spitze wkl-
met der Frage der inneren Konsolidierung 
volle Aufmerksamkeit und den größten 
Teü ihrer verfügbaren Zeit Die Lösung 
der Frage der Inneren Konsolidierung und 
der anderen Fragen, die seit so vielen Jah 
ren unSem Fortschritt hemmen, ist nicht 
so einfach und so leicht Das Ist eine sehr 
komplizierte und große Aufgabe, die viel 
Emsi und viel Zeit erfordert, noch mehr 
aber an Aufrichtigkeit und Indirektheit 
Die Leute empfinden dies, indem sie sich 
der Kompliziertheit des Problems bewußt 
sind. Deshalb erwarten sie ohne Nervosi­
tät die Lösung in der Ueberzeugung, daß 
die Lösung kommen wird und daß sie al­
len unseren Inneren Streitigkeiten ein En­
de setzen und neue Aussichtn für den 
Fortschritt des ganzen Landes eröffnen 
wird.« 

2nad)tPampf in Spanien 
FALANOA UND MONARCHISTEN STREITEN SICH UM DIE EINFLUSSNAHME 
AUF SPANIENS POLITIK — DIE GENERALE YAQUE, QUIEPO DE LIANO UND 

SOLCHADA IN UNGNADE GEFALLEN? 

3 bilgQr&e Ded 

isroieftoratö SfiDmen-OlldDren 

P r a g ,  2 6 .  J u l i .  N a c h  e i n e r  M i t t e i l u n g  
des Präger Landesverteid'.gungsministe-
riums in Liquidation Ist die Rekrutierung 
für die Protektoratsarmee abgeschlossen 
worden. Diese Armee, die nur 15.000 
Mann Infanterie ohne Geschütze, Panzer­
wagen, Tanks usw. zählen wird, setzt 
sich hauptsächlich aus ehemaligen Offi­
zieren und Unteroffizieren der ehemaligen 
tschechoslowakischen Armee zusammen. 
Sie wird led'glich die Funktionen einer Zi 
^älga/rde besorgen, für die öffentliche Ord 
nung zu sorgen und in Fällen von Kata­
strophen als Hilfstruppe eizugreifen ha­
ben. Die Hauptabteilungen dieser Garde 
werden in Prag und in Brünn stationiert 
sein. Wie die Blätter berichten, ist ein 
Gesetzentwurf in Vorbereitung, wonach 
alle diejenigen Offiziere der früheren 
Wehrmacht, die illegal Böhmen-Mähren 
verlassen haben, die Protektoratsbürger­
schaft verlieren. Gleichzeitig wird die Pro 
tektoratsregierung die Beschlagnahme 
de« Vermögens dieser Offiziere durchfüh­
ren. 

Warschau dementiert Benneberg-Zwi-
schenfall 

W a r s c h a u .  2 6  J u l i .  M a ß g e b e n d e  
polnische Kreise dementieren den Zwi­
schenfall, der s'ch laut deutschen Blätter-
ineldungen am Montagmorgen bei Benne­
berg auf Danz'ger Boden abgespielt ha­
ben soll. Die Untersuchung habe ergeben, 
daß ein Gewehrgeplänkel gar nicht statt­
gefunden habe. Aus diesem Grunde wer­
de der polnische Kommissar die damit zu­
sammenhängende Protestnote des Danzi-
ger Senats ablehnen. 

Spitze Zunge. 
»Ich glaube, Klaus und seine Frau ste­

hen vor einem freudigen Ereignis!« 
»So? — Für welchen Tag ist denn die 

Scheidung angesetzt?« 

Diagnose. 
Doktor; »Wäre es nicht gut, Ihren 

Mann mal mit Röntgenstrahlen untersu­
chen zu lassen?« 

Frau: »Nicht nötig, ich habe ihn schon 
lange durchschaut!<; 

P a r i s, 26. Juli. Die französischen 
Blätter sind voll von Nachrichten über 
die augenblicklichen Machtkämpfe zwi-
sehen den einzelnen Lagern der Nat'ona-
listen. Nach diesen Blättermeldungen a4s' 
Spanien sind die Generale Y a g u e, 
Quiepo de L 1 a n o und S o I c h a d a 
in Ungnade gefallen. General Yague soll 
verhaftet worden sein, von Quelpo de Lla-
no he'ßt es, daß er in Burgos in einem 
Hotel streng bewacht wird. Wie verlautet, 
its öeneral Qreipo de Llano, der Sieger 
von Malaga, als Kommandeur des II. Ar­
meekorps abgesetzt worden, und zwar 
wegen einer Rede, die er am 18. Juli ge­
halten hat. In dieser Rede forderte Quelpo 
de Llano d'e Macht ausschließlich für die 
Soldaten und spricht sich gegen die Poli­
tiker aus, wobei er offen auf Innenminister 

Serrano S u n c r, den Schwiegersohn 
Francos und Führer der faschistischen Fa-
langa, zielte. 

Es handelt sich jetzt um die Regierungs 
bildung. General Franco ist als Staats­
oberhaupt mit der Aufgabe beschäftigt, 
den Min'sterpräsidenten ausfindig zu ma­
chen. Die Falanga stützt die Kandidatur 
S u n e r s, die Militärkreise hingegen die 
Kand'datur des Geqerals J o r d a n ,a. 
Wie verlautet, sollen sich die Militärs mit 
der Erneuerung der Monarchie befreundet 
haben. An Franco, der sich vor ein Di­
lemma gestellt s'eht, liegt es nun, die 
schwere Wahl zu treffen. Der Machtkampf 
in Spanien soll einige Großmächte bewo­
gen haben, hinter den Kulissen in das Ge 
schehen einzugreifen. 

^rtoeiteruno öer 3lctfa6e 
auf ^ongfong 

AUCH DIE BLOCKADE TIENTSINS WIRD TROTZ DER JAPANISCH-CNOLI-
SCHEN EINIGUNG FORTGESETZT. — TSCHUNGKING ÜBER ENGLANDS HAL-

TUNO ENTTÄUSCHT. 

L o n d o n ,  2 6 .  J u l i .  N a c h  B e r i c h t e n ,  
die aus Hongkong eintreffen, haben die 
Japaner die Blockade der südchinesischen 
Küste nunmehr auch auf Hongkong selbst 
erweitert. Unbekümmert um die Prälimi­
nareinigung mit England legen die Japa­
ner vor Hongkong ihre Minen und der 
Kommandant der japanischen Garnison in 
Tientsin erklärte i\. a., daß die Tokioter 
Einigung keinesfalls die Aufhebung der 
Blockade der englischen Konzessionen in 
Tientsin insolviere. Die japanischen Be­
hörden in Tientsin seien entschlossen, ab­
zuwarten, bis England sachliche Beweise 
seines guten Willens liefern würde. 

Die Nachgiebigkeit Englands auf der 
Tokioter Konferenz ändert aber nichts an 
der englandfeindlichen Propaganda der 
Chinesen in den von Japan besetzten Ge­
bieten. Diese Bewegung ist nunmehr auch 
in den südchinesischen Städten zu beob­
achten. Im allgemeinen kann gesagt wer­
den, daß sich die Lage der englischen 
Konzessionen nach erfolgter Verlautba­
rung des Tokioter Präliminarabkommens 
verschlechtert hat. Die in Kanton erschei­
nenden chinesischen Zeitungen ergehen 
sich in schärfsten Ausfällen gegen Eng­
land'. 

L 0 n d 0 n, 26. Juli. Reuter berichtet: 
Der Sprecher des chinesischen AuBenmi-
nisteriums erklärte gestern, daß die amt­
lichen chinesischen Kreise ihre Enttäu­
schung über Englands Haltung während 
der Tokioter Verhandlungen keinesfalls 
verbergen können. Es >sci zu bedauern, 
daß England die besonderen Forderungen 
der japanischen Militärs in China zur 
Kenntnis nehme. Die chinesische Regie­
rung registriere jedoch mit Befriedigung 
die Unterhaus-Erklärung Chamberlains, 
daß die japanisch-englische Deklaration 
die China-Politik Englands nichts ändere. 

W a s h i n g t 0 n, 26. Juli. (Avala.) 
In Washingtoner unterrichteten Kreisen 
wird damit gerechnet, daß die Vereinig­
ten Staaten von ihrer Fernostpolitik nicht 
abweichen würden, ohne Rücksciht dar­
auf, was England in China unternimmt, 
Auf keinen Fall würdtin die USA ein ähn­
liches Abkommen mit Japan unterzeich­
nen, wie es von England unterzeichnet 
wurde. In maßgebenden Kreisen wird nrt 
Bedauern festgestellt, daß Englands Hal­
tung auf die chinesische Moral deprimie­
rend wirken könnte. Andererseits glaubt 
man in amer'kanischen Kreisen annehmen 
zu dürfen, daß die neue englische Hal­

tung im Fernen Osten mfolge der UeLar-
lastung m Europa auszulegen und zu be­
gründen sei. 

^J92agnat)tnen (̂ enen 
emt(}rierte Xldjediea  ̂

ffiljrer 
Eine Ankündigung des Ministors Dr. Ra-
velka. — Dr. BeneS und Jan Masaryk ver 
lieren die Protaktoratsbflrgersehaft und 

ihr Vermögen., 

P r a g ,  2 6 .  J u l i .  ( E x c h a n g e  T e l e g r a p h . )  
Der stellvertretende Mmisterpräsident der 
Protektoratsregierung Dr. H a v e I k a 
teilte der Presse mit, daß in den kommen­
den Tagen gesetzliche Maßnahmen gegen 
jene Tschechen zu erwarten seien, die im 
Ausland leben und sich dort »für die Be­
freiung des tschechischen Volkes aus deut 
Schern Joche« einsetzen. »Das tschechi­
sche Volk«, sagte Dr. Havelka, »muß mit 
der unglüclclichen Tradition der letzten 20 
Jahre brechen und vollkommen von neuem 
anfangen. Es ist zu erwarten, daß mehre­
re Tschechenführer im Ausland, darunter 
Dr. BeneS, Jan Masaryk und Osusky, die 
Protektoratsbürgerschaft verlieren. Das 
Vermögen der Genannten wird zugunsten 
des Staates beschlagnahmt werden.« 

L o n d 0 n, 26. Juli. (Avala.) Reuter 
berichtet: Min'ster Dr. H a v e 1 k a, der 
Stellvertreter des Ministerpräsidenten Ge­
neral Elia§ und Intimus des Staatspräsi­
denten Dr. Hacha, gewährte dem Reuter-
büro-Vertreter ein Gespräch und sagte 
u. a.: :>Nach den großen Mißerfolgen, die 
wir in der Vergangenheit erlebten, sieht 
sich das tschechische Volk genötigt, die 
fatalen Gewohnheiten der letzten 20 Jah­
re aufzugeben. Unsere Politik kennt nur 
ein Ziel: mit dem deutschen Volke in Frie­
den zu leben und zu arbeiten. Dies allein 
kann dem tschechischen Volke Entwick­
lung und Fortschritt sichern. Unsere Re­
gierung wird den Weg gehen, den das 
Leben vorschreibt und aus diesem Grunde 
wehren wir uns mit aller Kraft gegen Ein­
flüsse, die die Nation in ein neues Atjen-
teuer führen wollen und damit in die rest­
lose Katastrophe des Volkes.« 

lUmerifa un6 (SDfna 

N e w y 0 r k, 25. Juli. (Avala.) Dto 
amerikanische Morgenpresse komrecnttert 
ausführlich d'e MeMungeii, denen zufolge 
Oroßinitannien den Japtnem ehie A^ 
nahmssteUung in China elQgeriamt hat 
Die Blätter bringen ihre kömmentBre un­
ter großen Sdilagzellep, wie etwa »Groß 
britann'en hat den Japaoerq in CMnt 
nachgegeben«. Die Mehrzahl der Blätter 
bringt eine Erklärung des amerikanischen 
Senators Johnson, der auch Mitgfied 
des außenpolitischen Ausschusses des Se 
nats ist Johnson erklärtet daß amerika­
nische Volk müsse dem Uet)en Hergott 
danken, daß der Kongreß nicht den Feh­
ler begangen habe, sich hi die Chlnaan-
gelegentaeiten einzumischen oder mit Ir« 
gend jemandem diesbezüglich einen Ver« 
trag abzuschließen. Johnson erklärte wört 
lieh: »Wenn wir Chamt)ei1ain das Ofir 
geliehen hätten, dann Mitten wir uns vor 
demselb. Dilemma befunden wie zur Zelt 
Samsons, der dafür gewonnen werden 
sollte, Japan auf seinem Wege nach Nord 
China aufzuhalten.« 

Letzte Papageienschreie. 

Der Sprachschatz eines spreche>ndcn 
Papageien umfast gewöhnlich nur einige 
Worte. Auch der bunte Vogel, der Im Hau 
se eines dänischen Schöiusplelers lebte, 
httte nicht mehr gelernt, als »Papa< und 
»Mama«c zu rufen. Wäre er sprachge­
wandter gewesen, so hätte sich ein Un­
glück vielleicht vermeiden lassen. 

Eines Abends, als der Schauspieler 
friedlich' die Zeitung las, ertönten aus 
dem Nebenzimmer verzweifelte Schreie 
des Papageis. Mit angstvoller Stimme 
krähte er: »Mama«, ein Wort, das sich 
ständig wiederholte. Als man ihm gut zu­
sprach, beruhigte er sich wieder, um bald 
darauf mit dem Spektakel aufs neue zu 
beginnen. Wenige Minuten später be­
merkte man, daß das Haus in Flammen 
stand. Noch bevor die Feuerwehr eintraf, 
waren Möbel und Hausgeräte zerstört. 
Auch der arme Papagei, dessen Sprach­
schatz zu klein war, um sich verständlich 
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NBÜBR DEUTSCHER EMISSAR NACH L ONDON ABGEREIST • HUDSONS PLAN 

WIRD DEM tttICHSKANZ LER UNTERBREITET 

L o n 0 n, 26. Juli. Reuter berichtet: 
Oer »D a i 1 y T e 1 e g r a p hf kommen­
tiert die Berichte über die Besprechungen 
zwischen Ueberseehandelsminister H u d-
^ o ri- und Dr. Wohl t-a t, wobei be­
merkt -wird, daß nach Hudsons Unterhaus 
srklirimgen die britische Regierung nicht 
zu weit gegangen sei. Chamberlains Wor 
tf, mit Plenen der objektive Charakter der 
britisch-deutschen Besprechungen betont 
wurd^, lasse erkennen, daß es zwischen 
England und Deutschland zu jsiner gewis­
sen dl|>lpmatischen AtinSheiniing gekom­
men' sei. ChamberUlhs EHtltrung sei wich 
tlg und. ze'ge, däB Englind keine Zeit 
^liÄren wolle, wenil Tit^n notwendig 
seien. - - • * . 

"L b n d 6 n, 26. Juli. (Eitchange Tele­
graph.) Nach Informationen des »D a i-

I y E X p r e ß< ist der deutsche*Wirt­
schaftsexperte Dr. M a r t e n 's in Lon­
don "eingetroffen, Dr. Martens; der einer 
der ersten Mitarbdter' von' Dr. Wahltat ist, 
traf'in London mft Instruktionen' ein,'die 
auch der hiesigen BotsehafFnoch nicht be 
kannt waren. ' 

• ' I 

L 0 n d 0 n, 26. JuH. Wfe aus Berlin be 
rifchtet wird, wird sich der Führer und 
Reichskanzler, der zurzeit In " Bayreuth 
weilt, |n einigen Tügen nach Berchtesga­
den ^geben, wo er Dr. Wohltat empfan­
gen werde."' Bei" dieser Gelegenheit' soW 
dem Führer dw viel erwMhnte Plan des 
englische*! M'nisters Hüdak>n unterbreitet 
werden. Angeblich -wird Hitler am kom­
menden Sonntag Dr. Schacht empfangen 
und ihm' eine' wichtige Mission erteilen. 

<5(hntrtKrtoeDungni in Samern 

: ün5 in Srr ekbtdri) 
KATASTROPHAU TeMPERATURSENKUNO NACH DEN HITZETAOEN. 

:  M ü n c h e n ,  2 6 .  J i r i i .  In gainz Süd­
deutsch laiid'wurde gestern bezw/in den 
letttan 24 Stunden eine 'außerordentliche 

- Temperttttrsenkung vtrtelchnei Die Tem 
peratw. sank auf 7 Qrsd unter Null. Auf 
der. Zugsfpitze herrschte hi der Nacht 
zum 25. d. M. starkes Schneetreiben, so 
daß" die" umliegenden B^rgspitzen und 
Häng^ in völlig winterlichem Kleide er­
strahlten. Auch in Bayern ' herrschte an 
aus 12 Qrad unter Null. ~ 

mehreren. Stellen Schneegestöber.' Infolge 
des Schneegestöbers mußte der Verkehr 
auf der Qro.ßglocknerstraße eingestellt 
werden. 

B a s e l ,  2 6 .  J u l i ,  i n  d e n  s c h w e i z e r i ­
schen Bergen und Tllem ist eine starke 
Temperatursenkung eingetreten. In den 
Bergen mit mehr als 1800 Meter Höhe 
herrschte starkes Schneegestöber. Die 
Temperatur sank, stellenweise von 4 bis 

;̂ r TRor« in (SrOnäDe 
NUR EINMAL IN 15 JAHREN. —DER 27. JULI ALS »OROSSKAMPFTAO« DER 

ASTRONOMEN DER GANZEN WELT. 

Der 27. JuiiVwird ;ein >Of<)Bkämpftag« 
für die Astronomen'der Welt werden; 
denn £:n diesem Daitum nähert sich unser 
Nachbarplanet Mars der Mutter Erde bis 
auf rund 57,648.000 J(ilometer. DJes ge­
schieht,nur einmal in 15 jähren, und so 
werden die Sterngucker aller Länder ihre 
Instrumente gegen den rötlich strahlen­
den Wandelstern richten, am .weiteres 
"ber. seine Temperatur, seine Atmosphäre 
und nicht zuletzt über »eine »Kanäle« zu 
erfahren. Der Mars' fungiert juwit als 
Abendstem und leuchtet bereits mit ganz 
besonders starkem, ruhigem Glänze. Sei­
ne Beobachtung wird am günstigsten in 
der südlichen ErdhMlfte erfolgen können. 

, Professor William H. B a r t o n Jr., der 
Kurator des Newyorker Hayden-Planeta-
riums, erklärte unter anderem; »Ungefähr 
^le 15 .Jahre kommt der Mars der Erde be 
sonders nahe. Die elliptischen Umlaufs­
bahnen der beiden Planeten sind hieffür 
mantwprtlich. Jedes Jahr gibt' es natür­
lich einen Tag, an dem der Mars auf sei­
nem Laufe um die Sonne der Erde nahe­
kommt. 7 ein halb Jahre lang verringert 
sich an diesem Tage die Distanz zwischen 
beiden Planeten, bis der Minimalabstand 
errelcfit isü was wir "am 27. Juli erleben 
werden; dann wächst der Abstand wie­
der, bis er nach 7 ein halb Jahren 97 Mil­
lionen 600.000 ' Kilometer " beträgt. Die 

• größte-Marenähe tritt wenige Tage nach 
der-Opposition der. Erde ein, das heißt, 
nach dem Zeitpunkte,- an des sie genau 
zwischen-Sonne und Mars steht. Am gün­
stigsten sind Oppositionen, die auf den 
Monat August fallen; trotzdem ist unser 
Nachbar der Erde schon beträchtlich nä­
her gewesen, als es diesmal der Fall sein 
wird.Nobwohl diese Marsnähe sich fast Im 
August ereignet. Unter den günstigsten 
Bedingungen »kommt der Mars uns um 
noch,-.anderthalb Millionen Kilometer nä­
her. So war der Mars am 23. August 1924 
nur 55.360.000 Kilometer entfernt. Das 
meiste, was wir von unserem Nachbar­
planeten wissen.« so fuhr der Professor 
fort, »haben wir durch Beobachtungen 
wäh'',end der Marsnähen erfahren. Gele­
gentlich der Opposition von 1877 ent­
deckte Schianarelli die sogenannten Ka­
näle und Hall die beiden winzigen Mon­

de," die den Mars begleiten.« 

Bei der Opposition von 1892 konnte Lo-
well feststeUen,-, daß die »Kanäle« nicht 
nurjdie hellfarbigen Marsgegenden, son­
dern auch die duniden. Stellen- seiner 
Oberfläche durchkreuzten, wpdurch be­
wiesen war, daß diese nicht, wie man an 
genommen hatte, Meere waren. Bei der künstllchrWeise s^ausLck^^^^ 
Opposition von 1924 scWieBlIch konnten darerdemTen^n 00^»™ Z 
sorgMItig« Teipperaturtjeobachtungtn- vor Geigen gleicht. Wenn die angestellten Ver 

ik a das Interesse, das die Wissen- einer weitgehenden Hebung der Klantr-

Temfe«7ur aid AtmwpMrer' Strelch.In,tr«mente 

3roöer ai&ftftfrt öor ftem -

Sidrren XoDe 

Joseph B r I d 1 e y, der von den Aerz-
ten in aller Form zum Todeskandidatim 
erklärt worden Ist — er leidet an Krebs, 
der in wenigen Wochen das Rückenmark 
angereifen und damit zum sicheren Tode 
führen wird — hat vor einigen Tagen im 
L o n d o n e r  M o n t a u k - C l u b  e i n  F e s t e s s e n  f ü r  
seine Freunde veranstaltet. 200 Gäste wa 
ren geladen und obwohl alle wüßten, daß 
es sich um ein Abschiedsfest handelte, 
hielten sie sich doch alle an den Wunsch 
des Gastgebers, so fröhlich wie nur ir­
gend möglich zu sein. Es wurden nur hei­
tere Musickstücke gespielt und die Stim­
mung wurde bald unter-der Wirkung des 
Alkohols so ausgelassen wie nur irgend 
denkbar. Bradley hielt eine Rede, die ei­
nem stoischen Philosophen alle Ehre ge­
macht hätte. Er nahm einen Strauß Blu­
men aus einer der Vasen und begann: 
»Meine FreundeI Die Aerzte sagen, daß 
Ihr bald Gelegenheit haben werdet, sol­
che Blumen auf mein Grab zu streuen. Ihr 
sollt schon heute wissen, wo es sich be­
finden wird, nämlich auf dem Friedhof 
vön Fl'a-tbusch. Seht Euch rechtzeitig nach 
den Autobusverbindungen dorthin um, 
denn die Aerzte haben ja immer recht. Ich 
habe auch gar nichts dagegen, zu ster­
ben; das müfesen wir ja schließlich alle 
einmal, und ich finde, es Ist besser, der 
Tod kommt nicht unverhofft. Dagegen fin 
de ich es unsinnig, zu leiden. Und so habe 
ich, als die Aerzte vorschlugen, mich zu 
operieren, wobei sie an dem Erfolge des 
Eingriffs zu 90 Prozent zweifelten, abge­
lehnt. So haben sie mir nur noch einige 
Wochen zu leben gegeben, und wie ich 
diese Wochen verbringe, seht ihr Ja heute 
abend. Ich glaube, ich habe recht, und Ihr 
werdet mir alle zustimmen«. Das taten 
auch alle Freunde von Mr. Bradley, und 
so stieß man fröhlich mit dem Todeskan­
didaten an. 

Kfinstllche Stradivarl-Oeigen. 

.. Ein amerikanischer Professor von der 
Harvard-Universität stellte Untersuchun­
gen darüber an, warum die alten Streich-
Instrumente einen so wunderbaren Klang 
haben, der von neueren Konstruktionen 
nicht mehr ei'reicht wird. Er fand den 
Hauptgrund darin, daß die alten- Geigen 
einen viel besseren Resonanzboden ha­
ben. Das Holz ist so ausgetrocknet, daß 
es leichter und biegsamer geworden ist. 
Der amerikanische Professor ist der Ue-
berzeugung, daß man das Holz auch auf 
künstliche Weise so austrocknen kann, 
^aß es demjenigen der alten Stradjvarl' 

DAS KIND 
IST IN DER SONNE! 

Das ist gut u. un­
gefährlich, wenn 
die müde Solea-
Creme seifte lar-
t« Haut vor 
sclimerzender 
Verbrennung 
schOfzt. 

(jttMß zui hijeten 
JmüfetnMtung 

rechnen. 

X)a5 pfcrb 
Von Josef Robert Harrer. 

An einein späten Nachmittag, als sich 
die. Sonne schon den nahen Wäldern zu­
wandte, saß der Krämer Martin im Gast­
haus. Er tat einen Langen -Zug aus- der 
Pfeife; dann blies er den Rauch langsam 
aus und meinte, zum Wirt gewendet: 

- »Es wird wöhl morgen ein, schöner tag 
werden — nicht?« 

»Hast du für morgen etwas vor, Mar­
tin?« . , . -

Ueber des Krämers Gesicht flog ein Lä 
cheln. »Ja, WirtI Ich will morgen in die 
Kreisstadt und mim Pferd kaufen.« • 

»Ein Pferd? So* geht's also mit dem Ge 
schäft wieder aufwärts, Martin?« fragte 
der Schmied von Nebentisch herüber. 

•' »Na Ja, wie man's nimmt! Und dann 
sind die Pferde jetzt sehr billig.« 

^ »Du, .Martin, meinte plötzlich der 
Schmied, wenn du dir in der Stadt ein 
Pferd kaufst, könntest du" meinen Schim­
mel mitnehmen? Der Schwager in der 
Stadt hat mich gebeten, ihm das Pferd für 
einige Wochen zu borgen, Mein Schtinmel 
bringt dich in die Stadt; das Pferd, das 
du kaufen wirst, bringt dich zurück.« uiiatji uiuii iurucK.« I uanm«, meinte sie leise. -

Der Krftmer war damit einverstanden.) Der Krämer Martin fuhr 

Am nächsten Morgen holte Martin den 
Schimmel des Schmiedes und' spannte ihn 
vor den leichten Wagen, der viele Jahre 
unbenutzt in einem Winkel der Scheune 
gestanden hatte. Bereits vor Tagen hatte 
Martin Ihn herausgeholt, um die Räder zu 
schmieren. 

Als er den Schimmel einspannte, sagte 
seine Frau, die Ihm zusah: »Zum letzten­
mal hatte Franz — « 

Sie sprach nicht weiter; mit einem Zip­
fel der Schürze wischtc sie sich eine Trä 
ne aus dem Auge. 

»Laß- nur, Mutter«, sagte der alte Krä­
mer. »Die Zeit ist lange vorüber! Unser 
Sohn Franz ist aus dem Kriege nicht mehr 
heimgekommen ... Sollen wir deshalb 
kein Pferd mehr haben dürfen? Es ist 
doch schade um den schönen Wagen! 
Sonntags werden wir immer über Land 
fahren. Und für Pflug und Egge brauche 
Ith mir nicht mehr ein Pferri ausleihen. 
Wein' nicht. Mutter! Franz ist lange in 
der Ewigkeit...« 

»Und wir haben auch nicht weit mehr 
dahin«, meinte sie leise. — 

in die Stadt.. 

Nach einer Fahrt von zwei Stunden 
kam er dort an und suchte den Schwager 
des Schmiedes auf. 

• »Da ist der Schimmel, den der Schmied 
schickt! Und den Wagen laßt bei euch 
stehen. Ich kaufe heute ein Pferd, das ich 
dann vor meinen Wagen spannen will.« 

In der Stadt herrschte reges Leben. Ne­
ben dem Pferdemarkt, der an diesem Ta­
ge stattfand, hielt man auch den Wochen 
markt ab. Martin ging umher; er sah Be­
kannte, er plauderte und kaufte ein schö 
nes, buntes Kopftuch für die Frau. 

Dann sah er sich unter den Pferden 
u m . . .  

. Er bemerkte, daß die Pferde doch nicht 
so billig waren, wie er sich das gedacht 
hatte. Er rechnete und fand, daß es wohl 
auf ein junges, stattliches Pferd nicht rei-
cfien werde., 

Stundenlang konnte er sich zu keinem 
Kauf entschließen. Gegen Mittag aber, als 
der Pferdemarkt seinem Ende zuging, sah 
er ein braunes Pferd, das nicht teuer war. 
. »Es ist nicht mehr das Jüngste«, meinte 
er zum Verkäufer, 

»Gewiß; so zwanzig Jahre mag es alt 
sein.* Aber es ist treu und gesund. Es wird 
noch zehn Jahre oder mehr seinen Dienst 
tun.« . 

»Hm, hm,-das ist nun so eine Sache..« 
Der Krämer Martin stand unentschlos­

sen. Da wandte ihm das Pferd den Kopf 
zu und sah Ihn lange an. 

»Das Pferd ist wie ein Mensch«, dachte 
Martin. »So schaute die Liese unseren 
Franz an.« 

Und er sah seinen Sohn vor sich, der 
damals, im Kriegsjahre 1916 zur Feldar­
tillerie eingerückt war. 

Liese, die braune, vierjährige Stute, die 
Franz so sehr liebte, war mit ihm gezo­
gen... 

Und weil ihn das alte Pferd an Liese u. 
seinen Sohn Franz erinnert, kaufte Martin 
das Pferd. 

Er kam mit dem Pferd zum Schwager 
des Schmiedes und wollte einspannen. 
Man ließ ihn aber nicht fort. Er mußte 
zum Mittagessen dableiben. Und nachmit­
tags saß man beisammen und plauderte .. 

Als es aber Abend wurde, ließ sich 
Martin nicht länger zurückhalten. 

»Meine Frau ist alt und sorgt sich um 
mich! Und der Weg ist nicht kurz.« 

Er spannte das Pferd ein und fuhr aus 
der Stadt. 

Die Sonne schien schon sehr schräg 
über die Felder. Langsam ging die Fahrt 
dahin. Der Krämer Martin hielt die Zügel 
lose und «iah Uber den Rücken des Pfer­
des den Wäldern zu, hinter denen sein 
Dorf lag. 

Hoch am Hinjmel sang noch eine 1er-
che... 
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onariocrrr eilöcnörn ̂ Onfller 
Die im Klub >B r a z d a« organisier­

ten slowenischen Maler und Bildhauer 
veranstalteten in den letzten zehn Jahren 
außer ihren alljährlichen Herbst- und 
FrUhjahrsausstellungen in Maribor auch 
mehrere gemeinsame oder einzelne Aus­
stellungen in verschiedenen größeren 
Zentren Jugoslawiens, sie beteiligten sich 
aber auch einzelweise an ausländischen 
Ausstellungen. Eine gemeinsame Affirmle-
rung des Klubs bildete insbesondere die 
vor einigen Jahren in Ljubijana erfolgte 
Ausstellung, die begründetes Interesse 
hervorrief. Fast zur Gänze beteiligten sich 
die Mariborer Künstler auch schon an 
zwei Ausstellungen jugoslawischer bil­
dender Kunst in Beograd, wo ihre Werke 
sogar für die Nationalgalerie erworben 
wurden. Einzelweise beteiligten sie sich 
fast an sämtlichen größeren Ausstellun­
gen in Ljubijana. Seither hängen in der 
Nationalgalerie mehrere Gemälde von Al­
bert S i r k, Karl J i r a k, Ivan Kos, Zo­
ran M u S i ö u. a. m. 

Der Maler Professor Ivan Kos betei­
ligte sich schon vor Jahren an Auslands-, 
ausstellungen gemeinsam mit der Gruppe 
jugolawischer Graphiker und Exlibristen. 
Im heurgen Frühjahre stellte er einige, 
seiner Holzschnitte in Mailand' aus, wo 
sie von der Kritik schön empfangen.wur­
den. Die große Mailänder Galer'e Casa d' 
Artisti erwarb sogar seinen Holzschnitt 
»Dubrovnik«, der von nun an in.der Reihe 
ihrer graphischen Blätter zu sehen sein 
wird.- Gleichzeitig sozusagen beteiligte 
sich Kos auch an Ausstellungen jugosla­
wischer .Graphik in Kopenhagen, Stock­
holm,. Oslo, Göteborg und anderen ^an-
dinavfßchen Städten, in denen seine Wer­
ke i\ufmerksamkeit und Anerkennung her­
vorriefen. Ein'ge Blätter fanden auch 
d o r t  i h r e  K ä u f e r .  P r o f e s s o r  K a r l  J i r a k  
beteiligte sich voriges Jahr an der jugo­
slawischen Kunstausstellung in Rom und 
fand dort eine warme Aufnahme. Profes­
sor Albert S i r k gab im Vorjahr eine er­
folgreiche Kollektivausstellung seiner 

Werke in Skoplje, wo eine Reihe seiner 
Aquarelle und öle käuflich erworben wur 
de. Nicht geringer war der Erfolg seiner 
heurigen Kollektivausstellung in Celje. 
Mit gutem Erfolg nahm-der Maler Zoran 
Mu§ie mit seinen Gouache-Gemälden in 
Osijek teil, indem er einem Rufe kroati­
scher Künstler folgte. Die Mariborer Ma­
ler und Bildhauer erhielten außerdem i « „ , 
noch Einladungen zur Teilnahme an komii- ermöglichen würde. 

3RiHtD0((^, fiiffi 29.3uli 

raenden- jugoslawischen Ausstellungen. 
Zu erwähnen wäre auch der schöne Er­

folg, den die Maler S u § m e l j und G o-
lo.b. niit ihrer Ausstellung in RuSe ver­
zeichneten, sowie auch der Erfolg der 
Künstler aus Prekmurje anläßlich der 
Prekmurje-Fetwoche in Murska, Sobota. 
D'el^ Erfolge der Mariborer. Künstler zu 
Hause. und im Auslande beweisen, daß 
die bräustadt auch dl^ezüg;lich,zu ei­
nem', bedeutsamen Zentrum geworden ist. 
Die .Möglichkeiten wären noch größer, 
wenn es in, absehbarer Zeit gelingen könn 
te, einen Ausstellungpavillon zu finden 
oder zu errichten, der ständige Ausstel-

fr. 
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iVlAWBORER FESTW OCHE AM 5. UND 6. AUGUST. — NEUN 
GRUPPEN AUS NORDSLOWENIEN U ND WEISSKRAIN - MIT 200 MITWIR­

KENDEN. 

Die Genossenschaft JoMariborer Fest- langen'Vofiksreigen aus verschiedenen An 
woche«, die heute bereits das achte Mal lässen, ferner alte Sitten und Gebräuche 
vor unsere Oeffentlichkeit tritt, ist unimt- bei Hochzeiten, zu Fasching, bei Sonnen-
wegt bestrebt, den Besuchern dieser all- wende, zu Frühlingsbeginn, im Winter, 
jährlichen bereits Tradition gewordenen bei der Ernte u. drgl." 
Spitzenveranstaltungen der Oraastadtj Was die Abteilung aus Nordslowenien, 
und ihres Hinterlandes stets etwas neues also aus unseren engeren Gegenden be-
zu bieten und dadurch das ohnehin r'jge trifft, stellt die erste Gruppe Lancova vas 
Interesse für die Festwoche noch zu stei- bei Ptuj mit 22 Personen in alten Volks-
gern. Eine besondere Attraktion o tr heu-^ trachten (Leiter Miro VavpotiC). Die awel 
rigen Mariborer Festwoche wird unzw«i- te Gruppe, mit einer eigenen Kapelle, acht 
felhaft der große Festival der Paare (Matthias KovaC) stammt aus Bel-
sloweni sehen Volkssi tten tinci in Prekmurje, die dritte mit 20 Mlt-
und b' r ä u c h e darstellen, der Auffüh-, wirkenden (Franjo 2iiek) aus Sv. Jurij ob 
rungen an den beiden ersten Festwochen- SCavnici und die vierte mit -39 Personen 
tagen vorsieht. Die Veranstaltung wird. (franjo-^i?ek) aus 5v. Marko.bei Ptuj. 
sich demnach diesmal sehr interessant elq j .Weißkrain entsendet .<lic erste Gruppe 
führen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß.nrit 50 Männern-und Frauen in bunten 
dieser Festival bisher die größte und In­
teressanteste Veranstaltung dieser Art In 
Slowenien abgeben wird. 

Wie wir erfahren, wirken am Festival 
neun Gruppen mit rund 200 Personen mit, 
und rwar aus dem Draufeld, Prekmurje 
und den slowenischen Büheln, neun dage­
gen aus Weißkrain. Zur Vorführung gtr 

Donnerstag, den 27. Juli 1030. 

Original-Volkstrachten (Leiter Uojze 
tina) aus Crnomelj. Die zweite. Gruppe, 
12 Paare (Marica Weiß) kommt aus Me-
tlika, die dritte mit 16 Personen (Oskar 
MaliC) aus Vinica und die vierte mit 18 
Mitwirkenden und einer Originali-J^sik-
kapelle aus Adleii£i. Die fünfte Gruppe 
mit 26 Auftredenden (Rado RadatoviS) 
stammt' aus Poljane und Stari -trg und 
wird vor allem aite H(Mhzeitsbr|iuche vor 
führen. Die Gesamtleltung der Welßkrai-
ner Gäste hat Dr. Milan B a ti o über­
nommen, währen^ die technische Leitung 
in den Händen des bekannten» sloweni­
schen Folkloristen'Fr. M a r o ! t liegt. 
An der Spitze der Mit^ricenden aus Nord 
Slowenien steht der Schriftführer des Ver­
eines der Slowenischen Büheln Hrvoi 
M a l s t e i 

Soweit bisher fesfoieht, beginn ]sich 
die . Mitwirkenden am Eröffmingstäge, 
Samstag, den 5. August ihittags Im f^t-
zug vom Bahnhof zum. Festwo^engellh-
de und um 17 Uhr zum Stadion des Sport 
klubs >2elezni{^ar« in der Triaika cesfa« 
wo,der Festival vor sich gehen wird. Die 
Vorführungen dauern 2 ein halb Kunden. 
Die meite Vorführung findet Sonntag, 
den August uih 10 Uhr Itatt. An! das 
genauere Programm de« Festivals» der 
nicht nur für die Draustadt, sondern für 
ganz Slowenien und sicherlich auch fflr 
das Ausland ein Ereignis darstettei) wird, 
werden wir gelegentlich noch nrflckkom-
men. f ^ 

Schon aus dem Gesagten rgeht deutlich 
hervor, daß es sich bei . dieser Veranstal­
tung um etwas ganz neues handelt, das 
nicht nur das Interesse' unserer Bevöl>ker-
ung, sondern auch,der Gäste wachrufen 
wird. Die meisten werden diese größten­
teils schon in Vergessenheit -geratenen ur­
alten Volkssitten und -gebräuche, die ei­
nen wichtigen Bestandteil unserer Folklo­
re bilden, sicherlich !noch nicht gesehen 
haben. Die Sitten haben sich nur .hoch 
in wenigen Dörfern im äußersten Norden 
und Süden Sloweniens erhalte«. 

Es sei schließlich .darauf verwiesen, 
daß die auswärtigen" Besnier der Mari­
borer Festwoche, die vom 5. bis 13* Au­
gust abgehalten' wird, auf der Bahn , den 
halben Fahrpreis ginleßbh.' f * 

Martin dachte verträumt, wie glücklich 
das Leben seiner treuen Frau und sein' ei­
genes hätte sein können, wenn Franz aus 
dem Kriege zurückgekommen wäre!' Ihre 
alten Tage wären dann nicht einsam ge­
worden, wie sie es jetzt waren.. Aber 
das. Pferd wird etwas Leben bringen, 
dachte er. — 

Nach etwa einer Stunde Fahrt befand 
sich .Martin inmitten des großen Waldes. 
Der wUrzige Duft der Nadelbäume schien 
auch dem Pferde Freude zu machen. Es 
wieherte und trabte fröhlich dahin. 

Er sah auf die Uhr und erschrak. Es 
war spät geworden. 
Seine Frau sorgte sich bestimmt um ihn. 

In rascher Fahrt ging es dem Dorfe zu. 

Da bog der Weg nach rechts ab, einem 
kleinen Gasth-aus zu, in dem Martin und' 
auch Franz oft auf ihren Fahrten Rast zu 
machen pflegten. Heute dachte Martin 
nicht daran; aber das Pferd schlug von 
selbst den kleinen Nebenweg ein. 

Der Krämer wunderte sich. War dem 
Tier die Gegend bekannt? Pflegte sein 
früherer Besitzer hier immer Halt zu ma­
chen? 

Doch da bog das Tier schon wieder 
von selbst ab und trabte geschwind Über 
den Steg zwischen den vier hohen Pap­
peln, an deren Stamm Martin oftmals 
sein Pfeiflein ausgeklopft hatte. 
Plötzlich kam dem Martin eine Idee, die 
ihm brennende Freude ins Herz warf: 

Er sprang, so rasch es ihin 

erlaubte, vom Wagen und Strien oem 
Pferde, wie er es früher bei Liese immer 
getann hatte, über den Rücken. 

Das Pferd wandte sich um und wie­
herte laut. 

Martins Hand tappte zögernd; so, als 
fürchte er eine Enttäuschung, nach dem 
linken Ohr... 

Richtig! Hinter dem Ohr waren die drei 
kleinen NartJen — dieselben Narben, die-
Liese gehabt hatte, Liese, das Pferd, das 
vor vielen Jahren mit Franz in den Krieg 
gezogen war. 

»Liese, Liese!« schrie der Krämer,.vor 
Freude rein aus dem Häuschen. 

Das Pferd steifte die Ohren, Es war, als 
huschte ein Lächeln über das Pferdege­
sicht. Es rieb den Kopf traulich an die 
Schulter Martins. Dieser aber sprang wie. 
ein Junger auf den Wagen — hü-hott! 
hü-hottl — und fuhr in sausender Schnel­
ligkeit heimwärts. 

Seine Frau stand auf der Straße und 
hielt Ausschau. Als sie den Wagen nahen 
sah, winkte sie. Auch Martin winkte mit 
der Peitsche und rief, so laut er konnte: 

»Du, ich habe die Liese gekauft, die-
Liese... hurra, die, LieseI!« 

Das Auge der Frau erkannte das Pferd 
sofort 

Auch Liese fühlte die Heimat. Das 
Pferd wieherte, scharrte mit den Hufen.. 

»Es ist wie ein Gruß von Franz... Die 
alte Liese findet sich zurück, nach langen 
Jahren ... Und Franz liegt in Rußland .« 

Aber dann weinte sie vor Glück, daß 
sie wenigstens ein Lebewesen um sich 
hatte, das vor Franz gel'ebt worden war, 
war's auch nur ein Pferd... 

So findet sich alles wieder in die Hei­
mat zurück... 

Tiefrot versank die Sonne. ' 
Liese wurde in den Stall geführt. 
Liese war wie zu Hause. 
Liese hatte es fortan gut wie im Mär-; 

chen... 

(Serieli flöW toorr 
DR. KmX' 2WB1TE NIEDERLAGE — MONTAG ABSCHLUSS DBS TÜllNiERS 

UM DIE SCHACHMEISTERSCHAFT VON MAmfiOR 

Mit dem Treffen ; G e r z e 1 j—Dr. 
K r u 1 c erre'chte gestern das Turnier um 
die lokale Schachmeistertehaft seinen dra 
matischen Höhepunkt. Dr. Krulc, der na­
hezu ständig Iii Führung lag, mußte den 
ganzen Punkt an Gerielj abgeben. Beide 
übertrumpfte jedoch M i l -u r a, der mit 
ICH Punkten d'e Führung an sich riß. Der 
Stand nach der gestern durchgeführten 
14. Runde läutet somit: MiSura lOj^, Ger-
ielj 10 (2), Dr. Krulc 10, MohoräC 8 (2). 
Marvih 7 (1), LukeS sen. 7, RegorSek und 
BabiC 6, VidoviC Sy» (3), CertaliC 5H (1) 
gumenj^ und Nosan 5, Luke§ jun. 4%^ 
(1), Eferl 4^, Keti§ 3^ ()3, Knechtl 3 
(2), Pesek 2 (3>, 

' Dr; K r u l c wählte gegen G e r z e 1 j 
die sog. Niemcovicz-Verteidigung, doch 
ging er allzu schjiell zur Offensive über. 
Ein einziger unrichtiger Zug genügte, daß 
Gerielj seinen wicht'gsten'Sieg sicherstel­
len könnte. Die Entscheidung fiel bereits 
nach 2 H stündigem Kampf. Damit scheint 
die Frage nach dem neuen Mariborer 
Schachmeister gefallen zu sein, denn Ger-
ieljs nunmehr errungene Spitzenposition 
dilrfte kaum noch jemand gefährden. Fer­
ner feierte gestern S u in e n j a k einen 
schönen Sieg über KetiS, Babi£ un­
t e r l a g  g e g e n  C e r t a l i d ,  M i s u r a  
überrannte in seinem Siegeszug auch L u-
k  e  S  s e n . ,  M  o  h  o  r  ä  i  £  z w a n g  N o s a n  
zur Kapitulat'on und M a r v i n mattierte 
RegorSek nach einem aufregenden 
Positionsspiel. EWe Partie L u k e § jun.— 
Pesek schloß remis> während die Partie 
V i d o V i C—K n e c h 11 verlegt werden 

z e I j gab das ^gebrochene Match gegen 
S u m e n j a k ohne Spiel remis, während 
M I 5 u r a in der Fortsetzung der Partie 
gegen P e $ e k noch einen ganzen Punkt 
herau^olte. Heute, Mittwoch, werden die 

abgebrochenen bzw. virtagt^ Partien zu 
Ende geführt, worauf pc^nerstag ui Frei­
tag die 15. und Ifi. ^ii^nde !|[espielt wer­
den, so daß das Turnier, dia durch einige 
Wochen unsere Sch:|c))genielnde in Span­
nung hielt, am Montag selpeif Abschluß 
finden dürfte. 

m. Promotion. An der' rechts- u. staats­
wissenschaftlichen Fajmltät 'der Grazer 
Universität wurde dieser Tage .Herr Edu­
ard P o g a £ n i]k, Sohn des hidustrlel, 
Im und Großgrundbesitzers Herrn'E. Po-
gaCnik in Lehen bei 'ftbnka zum 
Doktor der Staatswissehschaften promo­
viert Der junge Doktor, befaßte sich in 
seiner Dissertation mit,den Rcntäbllitäts-
Problemen der jugoslawischen Forstwirt­
schaft Wir gratulieren! 

m. Fünfter To deatag des Generali Ru­
dolf Malster. Heute um halb 9 Uhr wurde 
In der Franziskanerkjrche eine Seelenmes 
se ftlr den vor fünf Jahren verstorbenen 
General Rudolf Maister zelebriert Um 
17.30 Uhr begeben sich »Vertreter der Mai 
ster-Legionäre und anderer nationaler Or 
ganisatlonen auf den Stadtfriedhof in' Po-
breije, wo aus Anlaß, des fünften Todes­
tages des verstorb. Generals ein Kranz 
niedergelegt werden wird. Der Gesang­
verein »Jadran« wird am Grabe einen 
Trauerchor zum Vortrag bringen. 

m. Todesfälle. In Wien ist der Bank­
beamte Herr Anton S u p p a n e g g ei­
nem schweren Herzleiden erlegen. Der 
Verblichene, der sich auch bei uns eines 

mußte. E f e r I war gestern spielfrei. Ger [großen Freundes- und Bekanntenkreises 
erfreute, war der Bruder der Lehrerin Frl. 
Suppanegg in MarPbor. — Im Alter von 
69 Jahren ist gestern der hiesige Tischler­
meister Herr Nikolaus B e n k r C gestor­
ben. — -Friede ihrer Asche! Den beiden 
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SchwergetToffenen Familien unser innig-
ste? Beileid! 

Stuft \n ISopftHt 

Gagen 6 Uhr früh brach heute im Wirt­
schaftsgebäude des Besitzers Ivan J e l c-
n i C in Pobreije ein Feuer aus, das rasch 
um ^ch griff und auch das angrenzende 
Wohnhaus zu vernichten drohte. Dem 
eiiergischen Einschreiten der Feuerwehren 
Von Pobffizje u. Zrkovci war es zu ver­
danken, daß das Feuer dennoch einge­
dämmt uiid schließlich auch vollkommen 
gelöscht werden konnte. Der Schaden be­
trägt Immerhin 25.000 Dinar. 

3u Xobe ig(ra (̂rt 
Auf. der Banatsstraße unweit von Sel-

nica trug sich gestern abends ein folgen­
schwerer Unfall 3SU, Ein Personenauto, 
dessen Herkunft nöch unbestimmt ist, 
stieß den Kleinbesitzer Johann S e r b 1 i n 

;um und schleifte ihn. einige Meter mit. 
Der Mann, trug hiebei schwere Verletzun­
gen am ganzen Körper davon, denen er 
bald nach der Einlieferung ins Kranken-
iiaus erlag. Das Auto setzte die Fahrt un-

.bekümmert fort. 

/Aufruf des Oürgermeisiers. M i t-
bi ü r g e rl Am Freitag, den 28. d. reist 
der Vertreter des heiligen Vaters S. Emi­
nenz Kardinal Dr. August H 1 o n d auf 
der Fahrt zum Christus-König-Kongreß 
nach Ljubljana durch Maribor. Am Haupt 
bahrihof wird um 13.30 Uhr dem hohen 
Würdenträger ein feierlicher Empfang be-
felt'e! werden. Die Stadtgemelndc wird 
aus diesem Anlaß ihre Gebäude mit Fah­
nen schmücken,' Ich ersuche daher alle 
Mitbürger, dasselbe zu tun. Bürgermeister 
Dr. J u V a n. 

m. Wer W der Tote? Unweit von St. 
OStKrit im Drautal wurde d'e Leiche eines 
etwa'40-bis 45 Jahre alten Mannes aus 
der Drau gezogen. Die Leiche ist schon 
stark verwest. Die Identität des Toten 
konnte noch nicht festgestellt werden. 

* Bei Stuhlveretopfung und Verdao-
unfysstArunflfen nehme man morgens nOch-

'lern ehi Glas natOrlich'en »Fr^nc*Josefe-
Bitterwasser^ ! 

iCoft unter ftfin Oluio 
In den frühen Morgenstunden ereignete 

sich heute auf der Straße gegen Sv. Peter 
ein tödlicher Verkehrsunfall. Ein gewisser 
^tqn M 1 1 n a r i £, der gegen 3 Uhr 

'iAif ^adt ging, wurde von einem aus Ma­
ribor kommenden Kraftwagen zu Boden 
gestoßen und überfahren. Mlinari£ erlitt 
derart schwere Verletzungen, daß er bald 
darauf starb. Die bereits eingeleitete Un-
trepikhüng wird die Schuldfrage klären. 

. . m.- Wetterbericht M a r i b o r, 26. Juli, 
9 Uhr: Temperatur 18.2, Barometerstand 
734.1, Windrichtung W-^. Gestrige ma­
ximale Temperatur 16.7, minimale 7 Grad 
N i e d e r s c h l a g  9 . 5  m m .  —  W  e t t e r v o r -
hersage: bewölkt, windig und kühl. 

mv Drei »Pntiiik<(-Soflderfa]ülen am 
nächsten Sonntag. Der s^Putnik« veran­
staltet Sonntag, den 30. d. drei Sonder­
fahrten. Das Reiseziel sind das Logartal 
(Fahrpreis 120 Dinar), Klagenfurt u. der 
Wörthersee (Fahrpreis 120) und Rogafika 
Slatina (50 Dinar). Anmeldungen und In­
formationen im Reisebüro »Putnik^?'. 

©efepcte ©ommcrtafle 
Wie prächtig nun die Tage schreiten, 
Jn Duft gehüllt, von Glanz umwoben. 
Geschmückt mit tausend Köstlichkeiten, 
Die alle ihren Schöpfer loben. 
Die in der Menschheit Ströme münden, 

=UrKl dort von seinen Wundern künden. 

• ' 1 
In Feld und Wald, auf Flur und Auen 
Kann man sie tausendfältig schauen; 
An Bttecher wurden sie und Bäumen 
Zu Früchten und des Früfjlings Träumen, 
Mit . ihrem Segen zu begnaden. 
Die schwer mit Sorgen sind beladen. 

Im Reifegold die Ähren stehen; 
Dje Körner leuchten durch die Hüllen. 
Die Winde, die darüber gehen, 
Sich mit dem Duft des Brotes füllen; 
Sic streun ihn aus auf ihren Wegen 
Als Gruß vom nahen Emtesegen. 

J o h a n n a  W e i s k i r c h .  

Nach dem Schematismus der Postspar-
kassenkonto'nhaber pro 1937 zählte Ma­
ribor in dem genannten Jahre nicht weni­
ger als rund 530 Inhaber von Scheckkdn-
tos bei der genannten postalischen Geld­
anstalt. Inzwischen dürfte sich die Zähl 
der Erlagschein*nKabier wesentlich vergrös 
sert haben, worüber uns augenblicklich 
leider die amtlichen Daten fehlen. Aus die 
ser statistisch nachgewiesenen Tatsache 
ist zu erkennen, daß ich in Mairibor — 
und ebenso auch in der Umgebung — Ge­
werbe, Handel,' Industrie, Korporationen, 
Vereinigungen usw. fast ausnahmslos des 
Postscheckverkehrs bedienen, - wodurch 
die Sähalter der Postämter außerordent­
lich belastet werden. Da die Zahl der Kon 
toinhaber bei der Postsparkasse ständig 
im Zunehmen begriffen ist, erhebt sich 
gleichzeitig die von den Vertretern der 
Wirtschaft schon wiederholt aufgeworfe­
ne Frage nach der Errichtung einer eige­
nen Filiale Maribor der Postsparkasse. 
Die Errichtung einer solchen Filiale wäre 
nicht nur für die Scheckinhaber, sondern 
auch für das Institut von größtem Vorteil. 
Es müßte nicht gleich zum Bau e'nes lu­
xuriösen Repräsentationsgebäudes ge­
schritten werden, denn es ließe sich schon 
ein Gebäude finden, in dem diese Filiale 
untergebracht werden könnte. Das An­
wachsen der Zahl der Kontoinhaber und 

Aus Cdie 
c. Anbotausßchreibuog. Das Stadtbau-

^mt Celle schreibt die Zu- und Aufstel­
lung eines gußeisernen Kessels für den 
Zentralofen in der ehemaligen Umgebungs 
schule aus. Das Anbot ist bis spätestens 
31. Juli beim Stadtbauamt Celje, Rathaus, 
einzureichen. 

c. Die Maimschafttkämpfe der Tennis­
spieler des hiesigen •' Athletik-Sportklubs 
Celje um die Klubmeisterschaft beginnen 
heute, Mittwoch, um 18 Uhr auf dem Ten 
nisplatze im Stadtpark. 

c. Der Streik der BäckergehUfen dürfte 
heute, Mittwoch, hinerhalb neuer Ver­
handlungen, die um 19 Uhr beginnen, bei­
gelegt werden.' An den Bäckermeistern, 
die sich bisher (mit wenigen Ausnah­
men!) unnachgiebig zeigten, ist es nun 
allein gelegen« Die Bäckergehilfen haben 
ihre Forderungen bereits um die Hälfte 
herabgesetzt, verlangen also eine Lohner­
höhung um bloß 5 V. H. Wie • berechtigt 
diese Forderung ist, möge ein einziges 
Beispiel zeigen. Ein Bäckergehilfe in Ce­
lje bekam in den Tagen vor dem Streik 
für sechs Arbeitstage mit 11 Arbeitsstun­
den täglich, also 66 schwere Arbeitsstun­
den einen Wochenlohn von 81 Dinar 50 
Para, das sind für die Arbeitsstunde nicht 
einmal 1.50 Dinar! 

c. Preisverteilung. Wie gemeldet, hätte 
die Stadtgemeinde seinerzeit einen Wett­
bewerb um den besten Regulierungsplan 
für Celje ausgeschrieben. Das Schiedsge­
richt hat nun sein Urteil gesprochen und 
den' ersten Preis von 20.000 auf 25,000 
Dinar erhöht. Ihn bekam Ing. J a m n i c-
k y aus SuSak. Der zweite Preis wurde 
nicht vergeben, da . alle anderen Pläne 
nicht im entferntesten an den des Wett-
bewerbsiegers heranreichen. Hingegen 
wurden zwei dritte Preise im Betrage von 
je 10.(X)0 Dinar an Ing. Drago U m e k 
aus Celje und Ing. S e v e r aus Ljublja­
na vergeben. Femer wurden zwei Pläne 
um je 4500 Dinar und ein Plan um 3000 
Dinar abgekauft. Die Pläne werden in 
der kommenden Gewerbeausstellung zu 
sehen sein. 

c. löno Metropol. Mittwoch und Don­
nerstag slowenische Uraufführung des 
Meisterfilms »Rückkehr vor dem Morgen­
rot«, ein erschütterndes Frauenschicksal. 
In der Hauptrolle und einer prachtvollen 
Leistung Danlelle Darieux, die hier ihre 
schauspielerische Meisterleistung von 
»Mayerllng« noch übertrifft. 

c. 42U)00 Dinar Sammelergebois. Die 
Werbewoche zur Bekämpfung der Tuber­
kulose erbrachte !m Wlrktinpfsberelch der 

der Spareinleger ist geeignet, die Unterla­
ge für konkrete Erwägungen über die Er­
richtung einer solchen Filiale in Maribor 
zu liefern. Wie wichtig Maribor als Wirt­
schafszentrum schon vor dem Kriege in 
der alten Donaumonarchie gewesen war, 
zeigt die schon damals erfolgte (jründung 
einer Filiale der damaligen Oesterreichisch 
Ungarischen Bank, die dann von der Na­
tionalbank des neuen Königreiches ein­
fach übernommen werden konnte, wobei 
man ein repräsentative« Gebäude mit al­
len erforderlichen Einrichtungen vorfand. 
Nach dem Kriege erlebte Marlbor einen 
Aufschwung, der die Errichtung einer 
Postsparkassenfiliale nachgerade notwen­
dig macht. 

Für die Durchführung dieses Planes ist 
nichts sonst erforderlich als der gute Wil­
le und die Einsicht der maßgeblichen Fak­
toren in der Hauptstadt. Wenn die Herren 
Abgeordneten, Senatoren und sonstigen 
Sprecher Sloweniens sich in Beograd da­
für e'nsetzen, dann müßten wohl die letz­
ten Schwierigkeiten nicht unschwer zu be 
seitigen sein. Die Wirtschaft des gesam­
ten Nordslowenien fordert die Errichtung 
einer Postsparkassenfiliale aus Gründen, 
die genügend reichlich aufgezählt wurden 
und die schließlich auch zum Vorteil die­
ser amtlichen Institution selbst gereichen. 

Ortsgruppe Celjc der Liga zur Bekämp­
fung der Tuberkulose ein überraschend 
gutes Sammelergebnis. Die Bevölkerung 
Celjes und seiner Umgebung spendete in 
dieser Samnielwoche 42.059 Dinar und 
hat damit einen Beweis anerkennenswer­
ter Hilfebereitschaft im Kampf gegen die 
gefährliche Volksseuche gegeben. 

6eilf<l̂ tDe6ebadn am 
(Singong Oer ifntertDelt 

Großzügige. Üeb^rraschung für die Ueber-

see-AussteUung 1940 ia Neapel. 

Vor etwa 30 bis 40 Jahren quäkten noch 
alle Leierkasten und sangen alle italieni­
schen Wandertrupps den Bänkelsang >Fu-
nicoli - Funicola«, das Spottlied auf die 
Funiculare, die Drahtseilbahn des Vesuv, 
die lange Zeit nicht so recht funktionierte, 
obwohl sie, mit Zahnradbahn kombiniert, 
auf der festen Erde aufstieg. Jetzt aber 
soll Neapel selber eine Schwebeseilbahn, 
eine Filovia, erhalten. Es ist die erste im 
Süden Italiens, wenn man die Seilbahn hin 
zurechnet, die das hochberühmte Benedik­
tinerkloster Monte Cassino auf steilen 
Fels mit dem (jrt San Germano zu seinen 
Füßen verbindet. 

In Neapel wurden soeben endgültig die 
Einzelheiten der neuen Seilschwebebahn 
festgelegt. Der Posilipp, der malerisch 
ins Meer vorspringende Bergrücken, der 
die schönsten Villenviertel Neapels an sei­
ner Stadtseite an den Abhängen birgt, 
soll mit den sogenannten »Phlegräischen 
Feldern,« schon jenseits dieses Bergrük-
kens, verbunden werden. Es sind dies je­
ne »Phlegräischen Felder«, die sich am 
herrlichen Golf von Bajä, der Nebenbucht 
des Neapler Golfs, bis zum Cap Misenum 
hinziehen. Dampfende Solfataren, gur­
gelnde Schwefelwasserlöcher und weite 
Sandebenen und ein »funkelnagelneuer« 
Berg, der Monte Novo, vom Jahre 1538 
rechtfertigen noch heute den antiken Ti­
tel »campi phlegäi«, die »Verbrannten 
Felder«. 

Diese Seite der Neapolitaner Küste, 
schon jetzt lebhaft bebaut, wird nun ein 
neuer regelrechter Stadtteil von Neapel 
werden, obwohl der Posilipp, der sich da­
zwischen schiebt, mit einem antiken Tun­
nel oder auch mit modernen vielgewun­
denen Serpentinenstraßen dabei überwun­
den werden muß. Die Seilbahn von 2 km 
Länge wird diese Stadtviertel, in denen 
bisher meist Fischer- und Fabriltarbeiter, 
neben vereinzelten Prunkvillen wohnten, 
die schon die alten römischen Kaiser am 
Golf von Bajä errichteten, mit dem Gipfel 
des Posilipp verbinden, der in eine Art 
Lustpark umgestaltet worden ist. Man 
plant die neue Bahn aus dem Grunde, 

>Mariborer Zeitung« Nummer 

hutrtlkic 

Ef^lanade-TonkSno. Heute, Mittwoch, 
zum letzten Mal »Die weiße Sklavin«, ein 
Meisterwerk der französischen Produk­
tion. Ab Donnerstag der Schlager der Sai 
son »Die Donkosaken«. Ein großartiger 
Monumentalfilm aus dem Leben und Stre­
ben der Donkosaken. In der Hauptrolle 
Vera Koren. 

Burg-Tonkino. Der spanische Musik-
und Tanzschlager »Andalusische Nächtei; 
mit dem berühmtesten spanischen Film­
star Imperio Argentina, Ein schwung»/ol-
1er Liebesfllm, der überall einen BeifaM'*" 
Sturm auslöste. — Es folgt Bobby Brech 
im melodienreich. GroBfilm »Hawaii-Me-
Iqdien«. — In Vorbereitung »Die Reiter-
p&trounie<k, 

Union "Tonkino. Bis einschließlich Froi-
tag »Die Liebe der Schmugglerin^, ein 

gewaltiger Abenteuerfilm der französisdi. 
Produktion. Aufregende Szenen zur See 
und an den Ufern Afrikas aus dem Lcbon 
verwegener Schmuggler. Ergreifend sind 
die Szenen einer zarten Liebe, die die rau­
hen Herzen mit Le'denschaft durchwühlt. 
Es folgt der Sensationsfilm »Die eiserne 
Faust«. 

31poti5rtenna(6t&ienft 

Bis zum 28. Juli verj^hcn die Maria-
hilf-Apotheke (Mag. pharm. Kö­
nig) in der Aleksandrova cesta 1. Tel. 
21-79, und die St. A n t o n i u s - A p o-
theke (Mag. pharm. .Albaneze) in der 
Frankopanova ul. 18, Tel. 27-01, lUw 
Nachtdienst. 

Donnerstag, 27. JuH. 

Ljubljana, 19 Nachr., Nationalvortrag. 
20.10 Slow. Sprachstunde. 20.30 Kirchen­
chöre. 21.30 Sinfoniekonzert. —- Beograd, 
17.45 Konzert. 19.30 Nationalvortrag. 20 
Lustspiel. 21.10 Konzert. — Prag, 17.10 
Konzert. 19.20 Hörspiel; Die Schlacht am 
Weißen Berg. 20.20 Konzert. — Bero-
münister, 18.30 Reisevortrag: Bulgarien. 
19.55 Konzert. 21 Hörspiel. — Budapest, 
18.50 Tanzmusik. 20.15 Wiener Musik. — 
London, 19.15 Hörspiel, 21.30 Unterhal­
tungsmusik. — Mail^d, 19.25 PI. 21 Ko­
mödie. — Paris, 20.30 »Robesplerrev«:, Hör 
spiel von Romain Rolland. 21.30 deutsche 
Nachr. 22.40 Ländliche Tänze. — Rom, 
19.25 PI. 21 »Bajazzo<'', Oper von Leon-
cavallo. — Sofia, 18 Vokalkonzert. 19.1.S 
Sinfoniekonzert, 20.50 Kammermusik. — 
Strast)oiirg, 18.10 Konzert, 19.30 Nachr.. 
20 Busoni-Gedenkabend, — Wien, 14.10 
Bunte Musik. 15.45 Vortrag. 16 Konzert. 
18 Vortrag. 19.30 Sport. 20.15 Bunter 
Abend. — Berlin, 16 Konzert. 19 Bunte 
Musik. 19 PI. 20.15 Bunter .Abend. — 
München, 17.10 Konzert. 18.45 Vortrag. 
20.15 -vClivia«, Operette von Niko Dostai. 
— Leipzig, 18 Hörspiel. 18.50 Volksmu­
sik. 20.15 Bunter .Abend. — Stuttgart, 18 
PI. 19 Jugendstunde. 20.15 ^Slawische 
Tänze« von Dvorak (aus Prag). 

weil auf dem weiten, zum Teil noch un-
vcrwerteten Gelände der Phlegräischci 
Felder, wo sogar der antike »Eingang in 
die Unterwelt«, am Lago Daverno liegt 
und das gewaltige Höhlenmassiv der su-
mäischen Sibylle angrenzt, im Mai 1940 
die große Ausstellung der Ueberseeländcr 
Italiens aufgebaut werden soll. 

Die Wagen der Schwebebahn werden 
20 Personen fassen und in Abständen von 
8 Minuten zwischen der Ebene und der 
Bergstation verkehren. Nach der großar­
tigen Schwebebahn zu urteilen, die schon 
jetzt von Aquila in den Abruzzen zu dem 
hochmodernen Skisportplatz Canipo Im-
peratorc auf dem Gran Sasso, Italien'; 
höchsten Binnenberg fährt, wird die neue 
Anlage von Neapel ein sehr moderner 
Bau werden. Schon im nächsten Jahr 
kann man also schwebenderweise mit dem 
herrlichsten Blick auf den Golf von Bajä 
und die Inseln über den dampfenden Sol­
fataren den Schönen Berg der Stadt Nea­
pel erreichen, der den tröstlichem Namen 
trägt »Laßt die Sorgen sein!-



»Mirlbörer Zeitof>fif< Nummer löO. Donnerstag, den 27. Juli 1030. 

PuutItfLMM 
3ugoflatoif(Der :2tüMan6ei 

JUGOSLAWISCHE HANDELSBILAN Z IN DEN SECHS MONATEN D. J. WAR 
UM 1I4.I MILLIONEN DINAR PASSIV, WAHREND $IE IN DERSELBEN ZEIT-
SPANNE DES VORJAHRES UM 258.0 MILLIONEN DIN. PASSIV GEWESEN IST 

1,^ ® amtli-ides Vorjahres, das'heißt, dafl In diesem 
clien stat stischen Angajjen hat der Wert Jahre um 1023 Tonnen oder um 0.17 Pro-
der jugoslawisclien A u s f u h r Im Mo-|zent mehr Waren nach Jugoslawien ga-
nat J u n 1 d. J. insgesamt 432.5 Millionen bracht wurden als im Vorjahre. Dem Wer 
Dinar betragen, während er in derselben fe nach betrug die jugoslawische Einfuhr 
Zeitspanne des Vorjahres 372.5 M;ll. Din. in den sechs ersten Monaten des laufen-

nHp^r^n J^hrc« Insgesamt 2.527,9 Millionen 
OflPr lini In I I Oz \ i;oti irr£ir ict  _ _ _ _• oder um 16.11% weniger ist. 

D i e  j u g o s l a w i s c h e  E i n  f  u  h  r  i m  M q  

nähme b«i der internationalen Käufer-
schaff d^tscher Glas-Wertarbeif gefun­
den hat, wendet man jetzt in der deut­
schen Produktion weitere Zierstrelfen an: 
Flachschliffe in Scheren- und Grätenmu-1 

die Blute zu zeigen, die ietxt - KitoxUrle 
von schmalen ÜUttern trug. 

Wieder klang das Donnergrollen und 
der große Gott erschien. 

Aber er licbilte, als er die seltsame 
BlUte sah, die sein Gefallen erregte, und 
sprach: »Es ist, wie Ich dir kündete:.So 
Viele Jahre soll dein Bräutigiiiii leben,"al»? 
diese Blume Blätter trägt. Und sie soll 
Chrysantheme heißen, dir zum Geden­
ken«. 

Da sprang die junge Braut fröhlich 
ster, feine schmale Muschelschliffe und'davon. 
verschiedene unregelmäßige Zierstreifen-1 ihr aber nun ' eine Chrysantheme 
muster: Soweit die Muster als feine gtrcl^ | seht,. denkt. an.'die; Sag?' von" der luii^en 
fen auftreten, bleiben diese matt, treten 
sie breiter und flächiger auf, dann werden 
sie blank poliert. Die neuen für die Leip­
ziger Hertjfttmesse 1939 (27. bis 31. Aug.) 
bestimmten Kollektionen in Schalen, Va­
sen, Tellern usw. haben durch diese 

Dinar gegenüber 2.645,6 Millionen Di- Schmucktechniken, die entweder einzeln 
nat 1 ij n i rf r haf «ma» « aoo '> derselben'Zeitspanne des Vorjah-'oder in Kömblnation mit mehreren ange-
Mill Dinar nin«» \\r " bedeutet, daß in diesem Jahre wendet werden, eine recht bemerkenswer-

"• MrD^ td r r„ S' Erweiterung erfahren,vor aUem.g.b. 411.8 Mill. D.'nar in derselben Zeitspanne 
des Vorjahres, demnach um 16.4 Mill.-Din. 
oder um 3.99% weniger. 

Die jugoslawische H a n d e I s b i-
1 a n z im Monat J u n i d. J. ist demzu­
folge um 4.2 Mill; Din aktiv gewesen, wäh 
rend sie in derselben Zeitspanne des Vor 
jahres um 39.3 Mill. D'n. passiv war. 
Das Volumen des jugoslawischen Außen­
handels im ersten Halbjahr d. J. ist kleiner 
als In derselben Zeitspanne des Vorjahres. 

Die jugoslawische A u s f u h r in den 
sechs ersten Monaten d. J. hat insgesamt 
1.6 Mill. Tonnen gegenüber 1.8 Millionen 
Tonnen in derselben Zeitspanne des Vor­
jahres betragen, was bedeutet, daß die 
jugoslawische Ausfuhr im ersten Halb­
jahr d. j. im V^ergleicli zum Vorjahre der 
Menge na(;h um 0.2 Millionen Tonnen od. 
um \\,\% zurückgegangen ist. 

Dem Werte nach betrug die jugoslawi­
sche Ausfuhr in den sechs ersten Monaten 
des laufenden Jahres insgcamt 2413.8 MM 
lionen Dinar gegenüber " müi. Din. 
in derselben Zeitspanne des Vorjahrs (um 
26.2 Millionen Dnar oder um 1.1%,we­
niger). 

Die jugoslawische Einfuhr in den 
sechs ersten Monaten des laufenden Jah­
res betrug 612.409 Tonnen gegenüber 
611.386 Tonnen in derselben Zeitspanne 

lionen Dinar oder um 4.45 Prozent gerin- die deutsche Glasindustrie mit diesen 
neuen Technliten mehr und mehr dem 
besseren Gebrauchsglas, mit dem wir 

ger war als Im Vorjahr. 

Das gesamte V o 1 u m e n des jugö-

Braut, deren große.. Liebe ?9gar 
Gott bezwarig. • . 

dnen 

iHit 

t̂)ri)fant̂ emeii 
VON DRAQA NITSCHE-HEGEDUSIC. 

<Sfne iSariferln tDir6 
gerduM... 

Aus Paris wird berichtet'. Jean Le­
se u r, 20 Jahre alt lind Schüler der Pa­
riser Akademie der Künste, war über, alle 
M a ß e n  v e r l i e b t  i n  C o l e t t e  d u  F o u r ,  
die sich an-der »Schule für draniatisch^^ 
Kunst: für die Bühne vorbereitete und 
erst 17 Lenze zählte^ j€^n machte.siph 
Uber sein Jungendliches Alter und das 
Pehlen jedweder Einkünfte keir^ Kopfzer­
brechen, sondern- wollte seiine Colette hei 
raten und zwar sofort. Aber Vater du 
Four setzte dem Wünsch des,ehelustigcn 
Jünglings ein kategorisches Nein entge­
gen und auch die Mutter verschloß dem 
Drängen der beiden ihr Ohr. 

Jean neigte schon immer gerne zu Äben 
jteuern und so heckte er in seinem-.Uebes 

Wer sich einmal in den Anblicjc einer Kummer einen verwegenen Plan aus. Zu-

dol3,13iebun& jtüvrtrmacftrn 

66 % öer }ugoflQtDif(|trn QHutf-

fuDr im OltoiKK .Sunl aue 

B e o g r a d ,  2 5 ,  J u n i .  D i e  j u g o s l a w i ­
sche Ausfuhr im Monat Juni d, j. verzeich 
nete im Vergieichh zu derselben Zeitspan" 
ne des Vorjahres ein Ansteigen um 60,0 
Millionen Dinar oder um 16,11»V Ver­
gleicht man die verschiedenen Posten der 
jugoslawischen Ausfuhr im Juni, dann er­
gibt sich, daß die Ausfuhr von H o 1 z, 
V i e h ,  V i e h p r o d u k t e n  u n d  K u p -
f e r insgesamt 285 Millionen Dinar dar­
gestellt hat, was 65,9Vo der gesamten Aus 
fuhr im Monat Juni darstellt. Außerdem 
ist zu verzeichnen, daß die .Ausfuhr von 
Mais und Tabak im Juni zurückge­
gangen ist. Die folgende Tabelle gibt in 
Millionen Dinar eine Uebersicht der Aus­
fuhr der verschiedenen Artikehi im Mo­
nat Juni d. J.; . 

1939 1938 
Mais 15,6 29,0 
Frisches Obst 2,-^ 0,5 

U7 0,1 
3,7-

•-'wfcw • VI U III C Ii UCa JU^U^ I —^ ̂ , 
slawischen Außenhandels im Laufe -deri^ns fast täglich umgeben, eine Note,; die 
sechs ersten Monate des laufenden'Jah- ausgesprochener Wertarbeit stem-
res betrug der Menge nach 2,3 Millionen I^^^se Entwicklung war bekanntlich 
Tonnen, während es im Vörjahr 2,5 Mil-' schon .auf den letzten Lelpzigejr Mewen 
lionen betragen hat, was einen Rückgang' sichtbar, wird aber in diesem Herbst 
um 0,2 Millionen Tonnen oder um 8 Pro- "oc'i deutlicher in Erscheinung treten. 
zent iii diesem Jahre darstellt. Dem-Wer­
te nach betrug das Volumen des jugosla­
wischen Aiißenhandels im ersten Halbjahr 
d. J. 4.941.7 Millionen Dinar, während es 
im Vorjahre 5.033,2 Millionen Dinar be­
tragen hat, was bedeutet, daß in diesem 
Jahre in dieser Hinsicht ein Rückgang um 
91.5 Millionen Dinar oder um 1.82 Pro­
zent zu verzeichnen ist. 

. . .  .  _ .  ' / - M .  X , "  .  T  y v  i  K u m m e r  e i n e n  v e r w e g e n e n  r r j i n  a u ^ .  £ , u -
Verglcicht m^n die o-ben erwähnten Zif Chrysantheme versenkt hat und den ge-'nächst versicherte ersieh der MitwLrkunL' 

fern dann ergibt sich, daß die iugosla- helmniwj^len R«l,' empfindet, den diese 

' m".-',' ?.-';..- "• r'I wird nacli- veranlagt waren als Jeah lihd sicii 
Halbjahr d. J. um IH l Millionen DIn«, folgende Sage verstehen. Der wird ver- e,Marten, mit ihm durch düminiid 
passiv gewe^ „t. In derselben Zeit-, s ehen. daß m Japan die Chrysantheme g^en. Dann wußte es Colette.so 

n J" einzurichten, daß an einem bestimmten 
D  M ' f W  ^  f  n  ^  .  T a g e  i n  d e r  e l t e r l i c h e n  W o h n u n g  n i c h t  

7" ? der frommen UnberUhrtheit elMr Braut .„„r ihr Vater und ihre Mutter, sondern 

«fu T '"""c'k' '""" auch noch zahlreiche Tanten, Onkel und 
delsist m diesem/ahreim A^rgleich zum gewölbten^ Blättern, die von Farben wie Gäste Anwesend waren Die i?e. 
Vorjahre um ühcr I(V) Prownt ziirllrkRc- von einer leisfn Trauet überhaucht,sind.'Familienfestes töte 

,U,id nun höret!,; ... . Idie abgehende Schauspielerin ihrem Aus-
j Im Lande der Lotosblume und der erwählten mit und händigte ihm ihre 

prelK:. OeNMDfleisch priina 10 J»» ..Schlüssel au». •. 

Sekunda 8 bis 10, Stier-, Kuh- und Jung- w fiartni'rtJ* Jrn' ' schönsten.- GanR 
- — - " 8'°-.war, wurde.plötzlich die TUrraufge^fe-

1 """Irci maskie,te Männer raitDoi 
. nm? ,f 1. ) I^hi J n? '« und aulomatischeir.Postolen"bewaff­nen Blütenpracit m Uchte der silberweiß „ ^ 

, e Xh n i^lm^Klmon^ "er A*«;-. i". dem luan un-
me gleich, in 'hrem Kimono aus apnko-^ Verehrer der kleinen Coletl. 
.enfarbener Seide,'die mit großen Ster-1Lähmendes Entsetzen überfiel 

viehfleisch 
bis 10, Sekunda'8 bis 10, und frisches 
Schweinefleisch 10 bis 16 Dinar für das 
Kilogramm, Der Auftrieb war gut, der 
Verkehr Qüttel..-Prejsc schwankend. ' • • . 

(üe Qäste, das fiich erst legte, als Jca:i 
die Forderung bekannt gab, unter der er 
bereit, wäre, das .Leben der Ueberfallenen 

S0ri(tl&(richte tiefem. Slau bestickt war und im 
Rücken- eine kunstgerechte Schmetter-

L j u b 1 j a n a, 25. Juli. Devisen: Lon- lingsschleife trug. 
don «-05.80 200 (im freien Verkehr! Gern hätte sie ilirem Bräutioani sine' u * * e*t. <» ' iicmiriKi 
256.40-2S9.60), Paris 116.20-118.50 preude «rnlcht und dwÄ Sluck e' f" 'i"' 
(144.82-147.12), Ncwyork 4377.37 bis \ie ^heHch limsdioJ e^ eni .Dokument ausgc-
4437.37 (5458-55-8), Zürich 995-1005 lilhi ""^"eichnet werden, das he-
(^897-1248.^); Mauand. 231.45 bis' Köpfche® ^^haukellen', und woMte rasch ^»8«, daß dje^ganze. Familie die Einwilll-

OOK7 Amsterdani davon als ein Donnerschlag die Luft 
2357—2395 (2936.67 2974.67), Berlin erzittern machte und. der erzürnte Gott 

Wein 
Mcdik. Pflanzen 
Tabak 
Hanf 
Vieh- und Vieh­

produkte 
Holz 
Rohbiei 
Rohkupfer 
Erze 

21,7 

109,7 
109,7 

5,6 
65,7 
43,4 

1,5-
61,3 
16,1 

64,1 
84.3 

1,8 
20.4 
41,3 

Untersch. 
— 14,3 
4* 115 
-f- 1,6 
-r 2,2 
— 61,3 
4- 5,6 

4- 45,6 
-f 25,4 
4- 3,8 
-h 45,3 
4- 3,1 

X Marlborer Rindermarkt. Maribor, 25. 
Juli. Der Auftrieb betrug 20 Stiere. 190 
Ochscn, 426 Kühe, 25 Kälber und 15 Pfer 
de, zusammen 676 Stück, wovon 285 ver­
kauft wurden. D"e Preise waren wie folgt: 
Schlachtmas^nchscn 3.90 bis 5, Halbniast-
ochsen 3.25 bis 4, Zuchfoclisen 4.25 bis 
5.50, Schlachtstierc 3 bis 4, Schlachtmast-
kühc 3.50 bis 4.50, Zuchtkühe 3.50 bis 
4.50, Reinlvich 2 bis 3, Melkkühe 4 b's 
5.25, tr?5rhflr:e Kühe 3.50 bis AM, Kalbin­
nen 3.70 Irs 5 2^ nncl Kifbcr 4 bis 6 Dinar 
le Kilogramm Lebendgewicht. — Fieiscl. 

1768.12—1685.88, Brüssel 746.75—758.75 
(930.39—942.39). 

Z a g r e b, 25. Juli. Staatswerte: 2 ein 
halb proz. Kriegsschaden 446—469, 4 
proz. Agrar 61.50—452.50, 4 proz. Nord-
agrar 59.50—60.50, 6 proz. Begluk 86.50 
bis 87.25, 6'proz. dalm. Agrar 83.50—84, 
7.proz. Stablllsationsänldihe 100.50, 7 pr. 
fnvestitlonsahleihe 99,50—101, 7 proz. 
Blair 94, 8 proz. Blair 101; Nationalbank 
3750, Priv» Agrarbank 208. 

Neue Zierschliffmotive der detitschefi 

Glasindustrie. 

sich ihrem .Angesicht 'zeigte. 

»Warum hast du eine Blüte aus diesem 
Garten gepflückt?« fragte er grollend. 
»Weißt du, daß es eine Sünde ist?« 

Die erschrockene Braut stammelte: 
»Ich wollte sie meinem Bräutiganfj brin­
gen, denn er ist krank.'« ' 

»So weiß«, beMlmriite der erzürnte 
Gott, »so viele Jahre wird er leben, als 
diese Blüte Blätter trägtt Und nun geh 
aus meinem .Angesicht!« 

Froh, so glimpflich davongekommen zu 
sein, schlüpfte die junge Braut aus dem 
Garten, begleitet vom Duft der Teerosen, 
Hyazinthen und Mimosen, die in der 

gung zur sofortigen Eheschließung- der 
minderjährigen Colette rnit dem Kunst­
schüler-Jean Lesseur gab". Die" Ratlosig­
keit der also Erpreßten endete si:hließlich 
mit der' Bereitwilligkeit, dieses Schrift­
stück ausznstellen. • 

Die Mutter von Colette war die erste, 
die ihre Fassuiig wiederfand; sie spieitp 
den Eindringlin'gen:'einen" Streich, auf-den 
diese arglos" heVeinfielen. 'Sie war anschci 
liend in allen Punkten'nachgiebig, nur bat 
sfe,*man möge dem »Vertrag« doch we­
nigstens'die Klausel anfifgen, daß allo 
Anwesenden zwei -Stunden nach Unter­
zeichnung des-Dokumentes ihre Freiheit 
wieder zurückerlangen sollton. Die Ein-
drihglinge gingen darauf ein und bedach­
ten nicht, daß später darauf klar hervor­
gehen würde, unter welchen Umständen 
die Heiratsgenehmigung zustande gekom­
men war. • . 

Lean brachte seine nunmehr »offizielle 

Die deutsche Glasindustrie hat in der . 
letzten Zeit, wie uns aus Zwiesel, dem Nachtluft erschauerten. 
Zentrum der bayrischen Kristallglas-In« | Wie erschrak sie aber, als sie zu Hau-
dustrie, gemeldet wird, eine ganze Reihe sc die Blüte genauer betrachtet und 
von neuen Schmucktechniken entwickelt,'sehen mußte, daß sie nur vier Blatter i ow...c 
die von Fachleuten sowohl in kUnstleri-j trug. Vier große schneeweiße Blüten-h^'*aut« nach einer Wohnung in einem Vil 
scher Hinsicht als auch vom aibsatztech- blätter! Mit zitternden Händen zog sie '^'nvorort, die er schon gemietet hatte. Die 
nischen Standpunkt aus recht gut beur- aus der Masse ihres schweren glänzenden | Brautzeit währte aber nicht lange, denn 
teilt werden. Um zu dem immer wieder Haares die kunstvolle Nadel aus Gold und schon am nächsten Tag erschien die von 
vornehm wirkenden I lächenschiff eine rizte aus jedem Blatt viele, viele schmale' den Eltern verstcindigte Pol'zei, der es 
Variante zu bringen, hatte die deutsche Streifen. Sie arbeitete geduldig die ganze Vasch gelungen war, das Liebesnest aus­
Glasindustrie bciianntlich vor längerer Nacht, beim Zirpen der Grillen, mit Trä-'^'ndig zu machen. Jean und seine -zwei 
Zeit dem geschliffenen Zierstreilen ,den nen in den Augen, bis der Morgenwind Freunde haben sich nun in Bälde wcf^en 
Ecken- und Hohleckenschiff angefügt. Da heranwehte und der Tcmpelgong erklang. Menschenraubes und Erpressuni^ vor Go-
diese neue Schniuckteciinik auf der letzten Dann" machte" sie sich auf, nochmals in zu verantworten. 
Leipziger Früiiiahrgmes^e recht gute Auf- den Garten Aku-Machis zu gehen, um ihm 
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Sport 
£(idDtatOletif-!7Reifterf(l5aft Don 

!7Rari(>or 1939 
Am 2Ö^ 29. und 30. d. bringt der hie­

sige Leichtathletikausschuß die Meister­
schaft von Maribor im Einzelwettbewcrb 
Zürn Austrag. Die Kampffolge sieht vor: 
Uufen 100, 200, 400, 800, 1500, 5000 und 
10.000 sowie 110 Meter Hürden, Kugel, 
Diskus, Speer, Hammer, Weit-, Hoch- und 
Stabhochsprung, Dreisprung sowie 4x100 

Meter Staffel. Die Nennungsliste umfaßt 
69 Namen, sodaß mit einem überaus wech 
seivollen und spannenden Verlauf zu rech 
non ist. Der Schauplatz der Kämpfe ist 
das »2elezniSar«-Stadion. Die Reihenfol­
ge der einzelnen Konkurrenzen bringen 
wir noch. 

SugollatDifcfir« £ra(>er{>rrt>t| am 
TRurfelö 

AM 13. und 15. aUOIJST GROSSE TRABFAHREN IN CVEN BEI LJUTOMER. — 
ÜBER 40.000 DINAR AN GELDPREISEN. 

2)fe 2>abi«-<£u9-
?noniif(Daft In 3aore6 

Dienstag mittags trafen mit dem Mün­
chener Eilzug in Zagreb die deutschen 
Davispokalspieler Henner Henkel, Ro­
derich Menzel, Rolf G ö p f c r t und 
Georg M c t a X a ein, die am Wochen­
ende den Europazone-Endkampf um den 
Davispokal mit Jugoslawien bestreiten 
w e r d e n .  S i c  s i n d  b e g l e i t e t  v o n  D r .  K l e i n  
s c h r 0 t h, dem Kapitän der Mann­
schaft, und dem bekannten deutschen Be­
rufsspieler Hans N ü ß l e i n, der die 
deutsche Davispokalmannschaft als Trai­
ner betreut. Am Bahnsteig wurden die 
deutschen Davispokalapieler in Vertre­
tung des jugoslawischen Tennisverbandes 
von Ing. L u k i n i ö und C h a p a w a-
1 e n k 0 begrüßt. Die deutschen Gäste 
wurden ins Hotel »Esplanade« geleitet, 
wo sie während ihres Zagreber Aufent­
haltes wohnen. 

Ueber die Aufstellung sowohl der deut­
schen als auch der jugoslawischen Mann-
schft ist man sich noch Immer nicht im 
Klaren. Gewiß ist, daß einerseits H c n-
k e 1 und andererseits P u n 5 e c im 
Einzel und im Dopipel auftreten wird. 
Menzel wird das zweite Einzel be­
s t r e i t e n ,  w ä h r e n d  d e r  P a r t n e r  H e n k e l s  
entweder Menzel oder vielleicht auch 
G ö p f e r t sein wird. Noch ungeklärter 
ist die Situation im jugoslawischen Lager, 
wo man erst den zweiten Dop­
pclspieler sowie den zweiten Vertreter im 
Einsei bestimmen wird. In Frage kommen 
vor allem P a 1 l a d a und M i t i (^, 
aber auch Kukuljevi<^ soll diesmal nicht 
übergangen werden. 

09oritag fn (Suitani 
In GuStanj absolviert am kommenden 

Sonntag der neugegründete dortige Sporl 
klub »Slovan« sein erstes Spiel als Mit­
glied des Jugoslawischen Fußballverban­
des. Den Gegner stellt der SK. Slavija aus 
Marlbor, dessen Start man mit allseitigem 
Interesse erwartet. Im Rahmen des Tages 
wird auch der SK. Mislinja gegen eine 
kombinierte Elf antreten. Beide Spiele ver 
sprechen einen wechselvollen Verlauf. 

: Die Weltransliste der Tennisprofessio 
nals. In den Pariser Blättern wurde die­
ser Tage nachstehende Weltrangliste der 
Berufstbiinisspieler veröffentlicht: 1. Bud-
ge (USA), 2. Vmes (USA), 3. Nüßlein 
(Deutschland), 4. Cochet (Frankreich), 
5. Tilden (USA), 6. Stöffen (USA), 7. 
Perry (England), 8. Ramillon (Frank­
reich), 9. Pia (Frankreich), 10. \ns8ault 
(Frankreich). 

: BSK nach Bukare^. Jugoslawiens 
Fußballmeister wird im August drei Sp'e-
le in der rumänischen Hauptstadt absol­
vieren. Die Gegner sind »Venus«, »Ra­
pid« und »Rispensia<-.*. 

Radikalfnittet. 

»Warum willst du den unbedingt n 
ner Pulverfabrik beschäfti?;t wcrdin?? 

^•Das hat seinen guten Grund! Ich muß 
mir nämlich nun unbedingt das R3uc!ic?n 
abgewöhnen...!« 

Der ewige Schlafende. 

»Sagen Sic mir, warum sind Sie heute 
so spät ins Geschäft gekommen?«? 

»Ich hab's verschlafen...« 
»Wie? Was? Zu Hause schlafen S i c 

a u c h  n o c h ? < ^  

In aller Stille, aber mit umso größerem 
Nachdruck bereitet sich die Murfelder 
Pferdezucht für ihren großen Festtag vor, 
der heuer mit der Abhaltung des jugosla­
wischen Derbys seine Krönung erhalten 
soll. Die Rennen finden am 13. und am 
15. August !. J. auf der vielgerühmten 
Rennbahn von Cven bei Ljutomer statt, 
die sich immer mehr zum Mittelpunkt des 
Trabrennsports entwickelt. 

Das Programm der beiden Renn­
tage gestaltet sich wie folgt: 

13. August: 
1. Preis der Fohlenaufzuchtgenossen­

schaft. Einspännerfahren für zweijährige 
jugoslawische Pferde. 1000 Dinar (500, 
250, 150 und 100), 1400 Meter, Erlaubnis 
für Pferde der Bauernzucht 20 Meter, Zu­
lage für Hengste 20 Meter, Nennung 20 
Dinar. 

2. Preis des M'nisters Snoj. Heatfahren 
für 4 bis 12jährigc Pferde aus allen Ge­
genden. 1600 Meter, Distanzpfosten 160 
Meter, Erlaubnis: Maiden 20 Meter, Pfer­
de, die 1939 starteten, aber nicht siegten, 
20 Meter. Nennung 60 Dinar. 3000 Dinar. 

3. Preis de« Landwirtschaftsausschus­
ses in Ljutomer. Einspännerfahren für 
dreijährige jugoslawische Pferde. 1800 DI 
nar, Bahn 2100 Meter, Erlaubnis Maiden 
20, Pferde der Bauernzucht 20 Meter. 
Nennung 40 Dinar. 

4. Zweites Heat. 

5. Offiziers-Galopprennen. 2400 Meter, 
1200 Dinar, Nennung 20 Dinar. 

6. Draubanatspreis. Einspänner Iah rer 
für 3 bis 12-jährige jugoslawische Pferde. 
2500 Dinar. Bahn 2200 Meter. Erlaubnis 
Maiden 20 Meter, Dreijährige 20 Meter. 
Nennung 40 Dinar. 

7. Drittes Heat 

8. Bauem-Galopprenneu. Din 1200.—. 
Bahn 1200 Meter, Nennung 20 Dinar. 

9. Marko SlaviC-Gedächtnisrcnnen. 2-
spännerfahrcn für dreijährige und ältere 
Pferde. Bahn 2800 Meter. 2200 Dinar. 
Nennung 10 Dinar pro Pferd, 40 Dinar 
pro Fahrzeug. 

15. August: 

10. Preis von Ljutomer. 1000 Dinar. 
Handicap-Ein^pännerfahren für zweijähri­

ge jugoslawische Pferde, die am ersten 
Tag starteten, 1400 Meter. .Nennung 20 
Dinar. 

11. Preis der jugoslawischen Traber-
zentrale. Handicap-Heatrennen iür 4 bis 
12 Jahre alte Pferde, die am ersten Tag 
gestartet sind. 1600 Meter, Distanzpfosten 
160 Meter, Nennung 40 Dinar. 

12. Preis der Gemeinden des Bezirke.^ 
Ljutomer. Trost-Handicaprennen für 3 
bis 12-jährige jugoslawische Pferde von 
Besitzern aus dem Bezirk Ljutomer, die 
am Meeting zumindest einmal mitgewirkt 
haben. Sieger sind ausgeschlossen. Bahn 
2200 Meter, Nennung 30 Dinar. 

13. Zweites Heat. 

14. Jugoslawisches Traberderby. 20 
Tausend Dinar (10.000, 3500, 1500 und 
1000) und 2000 Dinar dem Züchter des 
Siegers. Für vierjährige, 1935 in Jugo­
slawien geborene Pferde, die noch keinen 
.\uslandssieg errungen haben. Bahn 330<i 

.Meter. 

15. Preis von Cven, Einspännerfahren 
für 3 bis 12-jährigc jugoslawische Pferde, 
die in diesem Meeting zumindest einmal 
gefahren sind. Bahn 2200 Meter, Nennung 
30 Dinar. 

16. Drittes Heat. 

17. Josko Rajh-Gedächtnisrennen. Han 
dicap-Zweispännerlahren, 2200 Dinar. 
Bahn min. 2800 Meter. Nennung 10, Fahr­
zeug 20 Dinar. 

Die Nennungen sind an Franz 2 i t e k 
in Ljutomer zu richten. Der Nennungsab­
schluß erfolgt am 5. August um 12 Uhr. 
Diu Nenngehühr ist der Nennung bcizu-
schließen, ansonsten ist sie ungültig. Die 
Ueberprüfung der Pferde ist für den 13. 
August um 14 Uhr in Cven vorgesehen. 

Eine Berechnung. 

'>Sechshundcrtundzwanzig Millionen 
Sc hak sind notwendig, um genug Wolle 
für die Bekleidung der Menschheit zu lie­
fern. Na, Schatzi, wieviel kommt da wohl 
auf dein Konto?<v 

Seine Frau sieht ihn lächelnd an un<1 
sagt: ^>Eins, mein Schäfchen!«-

1950. 
A: •«•Kennst du Herrn Schwabinger?<^ 
B: ^>Nur vom Fernsehen heric 

ROSWITHA 
Urheber-Recbtsschatz: Deut-
scber Rotnan-Verlas vonn. E. 
Unverrlchu Bad Sachsa (Sfld 
harü ' 

UND DIE 

ROMAN VON ELSE 
3UN6-LiNDEIlANN 

19 

GERNOT-BUBEN 
Roswitha unterschrieb d'esen Brief miti 

ihrem Vornamen und versiegelte den Um­
schlag. Sie wollte ihn morgen, ehe sie rei­
ste, selbst in den Kasten werfen. 

Als Gernot das Schreiben erhielt, waf 
die junge Frau schon viele Kilometer von 
ihm entfernt. Er wußte nicht einmal, wo­
hin sie gefahren war, und wie verstört 
saß er vor dem Brief, dessen kurzer, fast 
sachlicher Inhalt ihn bitter enttäuschte. 

Gernot hatte eine schlaflose Nacht ver­
bracht. Alles, was ihm der gestrige Abend 
an Erfüllung geschenkt hatte, das hatte er 
ihm im gleichen Augenblick auch wieder 
genommen. Die Frau, die ihm alles hätte 
se'n können, war gefunden. Sie liebten ein 
ander und mußten dieser Liebe entsagen, 
um nicht schuldig zu werden. 

Unbegreifliches Schicksal! 

Die Buben kamen, und Gernot ver­
schloß Roswithas Brief in seinem Schreib 
tisch. Nun mußte er es ihnen sagen, daß 
ihre geliebte Tante Roswitha plötzlich 
hatte verreisen müssen. 

Klaus war der erste, der fragte: »Kommt 
sie nun nich mehr w'eder, Vati?« 

»Doch! Sie hat versprochen, daß sie 
noch einmal zurückkäme, ehe sie nach 
Landunga heimfährt.« 

»Wo ist sie denn hingereist?« fragte da 
Bernd. 

»Ich weiß es nicht, wahrscheinlich ist 
sie ihrem Mann entgegengefahren.« 

Wie schwer ihm das über die Lippen 
ging, und wie die enttäuschten Gesichter 
der Jungen ihn quälten! 

Nach dem Essen stand Bernd plötzlich 
in seinem Zimmer und rührte leise an des 
Vaters Arm. 

Gernot, der die Zeitung las, sich aber 
vergeblich mühte, den Sinn des Gelesenen 
zu erfassen, wandte sich ihm zu. 

»Was willst du, mein Junge?« 
»Tante Roswitha hatte mir etwas ver-

sor-v^hen, und nun weiß ich nicht, ob sie 
et> uuch gehalten hat.« 

»Du meinst gewiß die Musikstunden?« 
Bernds schmales Gesicht wurde blaß 

vor innerer Gespanntheit. 
»Ja, Vater.« 
Er nannte ihn ,Vater' in diesem Augen­

blick, der ihm so heilig war, als müßte 
die nächste Minute eine große Entschei­
dung bringen. 

Auch Gernot spürte Erregung und eine 
große Verantwortung. Im Geeste stand 
Roswitha vor ihm, er hörte ihre Worte, 
die ihn mahnten, sich nicht sein Kind zu 
entfremden. Roswitha war ihm ganz nahe; 
er fühlte sie, und mit einem Male machte 
ihn die Sehnsucht weich, das Verlangen, 
sich ihrem Wunsch zu beugen, ihre Bitte 
zu erfüllen. 

Er streckte die Arme aus und zog Bernd 
eng an sich. Eine Weile verharrte er so, 
den Kopf an das blonde Haupt seines Jun 
gen gelehnt, und verwundert und ein we­
nig beklommen hielt dieser ganz still. 

Dann sprach der Vater. Bernd lauschte, 
sein Herz klopfte, atemlos war seine 
Stimme, als er Ja sagte. 

»Ja, alles will ich tun, Vater. Ich will 
in der Schule fleißig se'n und will auch 
studieren, alles will ich tun, was du wün­
schest.« 

Gernot schob ihn von sich. Seine Hände 
lagen auf Bernds Schultern, sein Blick 
zwang des Knaben .\ugen zu sich. 

»Ich vertraue deinem Versprechen, mein 
Junge, auch hat sich Tante Roswitha für 
dich verbürgt; ich will es also versuchen.« 

»Vater!« 

Bernd hhig an seinem Halse und küßte 
inbrünstig seine Wange. 

»Ich. bin so glücklich, Vater, daß du es 
mir endlich erlaubst, Lieber, Guter, du! 
Ach, wenn ich doch auch Tante Roswitha 
danken könnte!« 

Gernot stand rasch auf, dehnte die 
Brust, als wäre ihm darin etwas zu eng 
geworden. 

»Ich werde mich nach einem guten Mu­
siklehrer erkundigen«, sagte er, »und dann 
muß ja wohl auch ein Klavier angechafft 
werden. Ja, nun, darüber sprechen wir 
noch.« 

Bernd hatte das Gefühl, als ob der Va­
ter mit seinen Gedanken nicht mehr ganz 
bei ihm wäre, er schaute ein wenig un-
schlüss g Zu ihm auf, griff dann nach sei­
ner Hand und küßte sie. 

Als er draußen war, lief er durch das 
Eßzimmer und die Veranda in den Gar­
ten hinaus. Das Glück über die Erfüllung 
seines Herzenswunsches war so groß, daß 
es ihn ganz still machte und ihn drängte, 
allein zu sein. 

In ihm war. eine grenzenlo.se Dankbar­
kelt. 

S i e b e n t e s  K a p i t e l  

Ueber Landunga brannte unbarmherzig 
eine he'ße Tropensonne.«Sie dörrte Men­
schen und Tiere aus, machte die Weißen 
reizbar und die Schwarzen träge. Es be­
durfte einer eisernen Selbstdisinplin, um 
nicht aus der Haut zu fahren, wie Ernsi 
Rühle diesen unerträglichen Zustand nann 
te, und es bedurfte unnachsichtlicher Stren 
ge, um die Arbeit weiterzutreiben und die 
Ordnung aufrechtzuerhalten. 

Seit einer Woche war Nogert in Landun­
ga. Das war ein Trost für Rühle, er nahm 
ihm nicht nur viel Arbeit ab, sondern er 
war auch da, wenn man wieder ein Wort 
Deutsch reden, sich aussprechen wollte. 
Noch eine Woche mußte man durchhal­
ten, dann konnte man den alten, klappri­
gen »Ford« aus der Garage ziehen, die 
Koffer aufpacken und nach Lobito fahren. 
War man erst im Hafen, so war man 
schon mit einem Fuß auf der großen Rei­
se nach der Heimat. 

»Nogert, Mensch, es ist nicht auszuden­
ken!« 

»Verstehe, lieber Rühle!« 

Hans Nogert sog an seiner Pfeife und 
schlug mit der Hand nach einem lästigen 
Insekt. 

Es war Mittag. Die Sonne brannte über 
dem Land, die Luft flimmerte und zitterte, 
und grell, wie stark beleuchtetes Metall, 
blinkte der Sand. 

Rühle schloß die .Augen, die schmerzten 
und zu tränen begannen. 

»Nur hinaus, nur einmal wieder hinaus 
aus d eser Glut«, seufzte er. 

Vom Wald her ertönten die spitzen, 
schrillen Schreie mehrerer Affen, und Rüh 
le hielt sich die Ohren zu. 

»Ich kann's nicht mehr hören, Nogert: 
ich kann Afrika nicht mehr sehen und 

ntchen.^ 
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Hieim 
Kl*ln* AnxAiQttn luMt*n SO P«i^ pro «fort. In dor RubHh JKorr^. 

' Olnar , Ol« InMraUnatwMT <3 Dinar bis 40 Wort«, 
^oO Dinar für gpftMar« Ansalgan) wrtrd baaondar» barachnal / CN« 
MIndaattaxa für aina Maina Ansalga iMirAgt IC Dinar t Mr Äa Zu* 
Mndung von chlffr. Srtafan lat aina OabOhr von lO Dinar lu arlagan 
Anfragen Ist aina OabOhr von 3 Dinar In Poatmaiitan balsuaehllaiMar 

Badeanzüge, Strümofe, Wä­
sche. Stoffe für Damenkteider 
und Wäsche erhalten Sie Im 
reuen Geschäft u. Strickerei 
»M a r a «. Maribor. KoroSka 
cesta 26 (neben Marktplatz). 

^8 

Kaufe Büfett oder nehme in 
Pacht, auf Kutem Posten. An­
träge an die Verwalt. unter 
»Rentabel«. 6823 

iulumfaefesuäd 

Strenx separiertes. leeres 
Zimmert Park- und Bahnhof-
nähe, zu vermieten. Anfraß,: 
Cankarjeva 30-1., 6836 

Schönes Hofmajcazin« sroßer 
Keller im Zantruni der Stadt 
zu vermieten. Anfr. Verw. 

6837 

Gold - Brillanlen 
dringend zu kaufen srcsucht 

Gute Goldpreise I 
Auch Taauli I 

A.Klitmann 
Haribor Aleksandrov« cesta 11 

Gold u. Siliier 
Brillanten. Versatzscheinc 
drinjfend zu kaufen gesucht. 

M. Ilgerjev sin 
Maribor, Qosposka ulica 15. 

3431 

iu y^titAußgu 

Eiserne Kassa Nr. 2 und ver­
schiedene ärztliche Justru-
mciite sowie Aerzteeinrich-
tunc verkauft Macaziueur, 
Meljska 29. 6790 

ALTO DKW 
4 /Zylinder. 32 PS« Kabriolett, 
Type »Schwebeklasse«, vier-
.sitzig. sehr srut eingefahren 
(ca. 17.000 km). In vorzü^l. 
Zustande, sehr geräumig, ist 
günstig zu verkaufen. Adr. in 
der Verw. 68^ 

fa. 

Zwelzimmerwobouns zu ver­
mieten ab 1. September. Alek 
sandrova 44-111. 6801 

Leeres Zimmer auch mit Ver 
pflegung zu vergeben. Park-
und Bahnhofnähe. Adr. Verw. 

6619 

Schön möbl. sonniges Zimmer 
per sofort zu vergeben. Adr. 
Verw. 6827 

Elozlmmerwofanuiu zu ver­
geben. Maribor, TrfaSka c. 2, 
im Geschäft. 6829 

Schönes Zimmer und Küche, 
trocken, samt Zubehör an kin 
derlose Partei zu vermieten. 
PuSnikova 10, Studenci, hlnt. 
Rapid&portDiatz. 6838 

Leeres, ev. möblierts Zimmer 
zu vermieten. Ob ieleznici 4-1 

6830 

Sonnige Dreizimmerwobnunc 
mit Badezimmer und sümtli-
chen Nebenräijmen im Stadt. 
Zentrum sofort zu vermieten. 
Anfr. Baukanzlei Vrtna 12. 

6349 

Elegant möbl., separ. Oassen-
zimmer sofort ru vergeben. 
Maistrova ul. 14-f!. rechts. 

6655 

WobauDgeit. 1- und 3- zim­
merige, zu vermieten. Sme-
tanova 54. Gasthaus 6740 

SkUik 

Selbsändige gute Köchhi wird 
sofort aufgenommen. Qospo­
ska 29. 6813 

Verläßliches Mädcben f. alles 
mit guten Kochkenntnlsseti 
wird ru kleiner FamlMe für 
1. August gesucht. Adr. Ver-
w^tung. 6821 

LehrUtue mit entsprechender 
Schulbildung wird aufgenom­
men. PreSem, Spczerelge-
schftft, Maribor. 6B2S 

Gedenket 
bei Krmablösen, Versleichen und ähall-
chen Anläsen der Antltuberkutosonllga In 
MaHbor! Spenden überniinitit auch die 

»Mariborer Zeitung«. 

Ptrnruf; 7B^ 
25-68 
26^ 

nur M dm 

festht DifflliMt 
in den neuesten Mustern! 

Grosse Auswahl bei 

Maribor» Gosposka oi. 14 

Bessere Qaasmelsteileute. 
kinderlos, rein, wo der M&tui 
Verdienst hat und die Prau 
die Bedienung im Haus über­
nehmen ' muß. gegen schönes 
Zimmer und Küche und Auf­
zahlung gesucht QrcgorCiöeva 
ul. 56. 6835 

Perfekte KOchln für ein herr­
schaftliches Haus wird ge­
sucht für sofort oder per l. 
September. Zuschr. an die 
Verw. unter »Qesnndc. 6665 

BeschlieBerin für ein herr* 
schaftliches Kaus wird ge­
sucht. Zuschr. an die Verw. 
unter »Gesund«. 6666 

'w.M 'iS HAOMONItCA 
DLR WeiT 

^ HOHHEB 
CtNEE&l\(DTRlTtB: 

^HHEIDEB 
ZACQfS. nikokCivaio 

VtaiÄMCfS Sit cRATu potiinsTf 

ttwauiuwdi« 
liUaf nfi BiUHüiitri. 
ACT lOTitrMii 

iaaalkMl 
iaVifffi »rtlavtril 
Mi aiaMl au 9MMI hat, tat kliM M 
aoci • üafMInMgaMnWM MtaiiittH*! 
liX<eiiierwanfle»ouB.b.it 522» 

1.K0TATO. SlovemiM 10. MABIBOB. KoroSha 10 

IROFANIA 
ABZIiHBIlDER 

werben mit Erfolg, immer 
und Qbdrall 

Varltngan Sit PioipaMi uN 
unvarblndlieha Offtrti 

MARIBORSKA 
TiSKARNAD.D. 

Maribor, Kopaiiilta 6 

Schmerzcrfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, Freun­
den und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihr innlntgelitbter, unver­
geßlicher Gatte, Vater, OroBvater, Onkel und Bruder, nerr 

Nikolaus ßenkiü 
Tischlermeister 

am Dienstag, den 25. Juli 1939 um 5 Uhr früh, nach langem, schweren Lei­
den, im 60. Ueben^ahre gottergeben verschied^en ist. 

Das Leichcnb^ängnis des unvergeßlich Dahingeschiedenen findet am 
Donnerstag, den 21. Juli 1939 um 16 (4) Uhr, von der Leichenhalle des 
städt. Friedhofes in Pobreije aus statt. 

Maribor, Novl^Sad, Oräz, den 25. Juli 1D39, 

Die tieftrauemden Famflien: Beoldö, Cantela, Ucbisch» Kummer. 6833 

Separate Parte werden nicht autgegeben. 

.. 'I .... 't 

Frau MARIE SüPPANEOG gibt im eigenen wie im Namen ihrer Toch< 

ter Maria allen teilnehmenden Verwandten und Bekannten di« traurige Nach' 
rkht, daß ihr einziger, innigstgeliebter, teurer Sohn und Bruder, Herr 

Anton Suppaness 
Banidseamte 

in Wien einem schweren Herzleiden im schönsten Mannesalter erlag. 

Die heilige Seelempesse für den UnvergeBlichen wird Freitag, den 28. d. M. 
um Vs9 Uhr in der Franziskanerkirche gelesen werden. 

Wien, Marlbor, Znaim, am 26. Juli 1939 6834 

Schmerzerfüllt geben wir Nachricht, daß unier lieber Sohn» Bruder und 
Schwager, Herr 

Alexius Patemolli 
nach kurzem, schwerem Leiden Samstag, den 22. Juli, im 47. Lebenijabre 
veriehieden ist. 

Die irdisehe Hülle des teuren Verbliehanen wurde Dienstafj^, den 25. Juli, 
um 9 Uhr vormittags auf dem St. Peter •Friedhole in Graz feierlich einge­
segnet und zur ewigen Ruhe'bestattet 

Maribor-Gras, 26. JuH 1939. 

ARIBOR/KA TS/KARNA S; 
Maribor, Koitallitka ulUa 6 

Oaveliae Pateraelll 

f^eas Baberi GcMreliaaier a.D. 

Agla|e lelNTi geb. FaternoUt 
Arthw Pater»oUI 
•areella PaternolU 

QMohwUtor 

im Nwmo simtUelMr Verwandten. 

CliufrcilakLeur und lür die Redaktion verantworll lch: UDO 
verauLNYOi'lIich 

fvASPER. — Druck der „Marlborska tiskarna" in Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck 
Direktor STANIvO DICTELA. — Beide wohnhaft In Marlbor. 


